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DOS(jlHiPf OM Oft WtzWMO.
Eine Erklärung Dr. Wirths im

Reichstag.
vr . Berlin , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Dis

leise Hoffnung , .duß der gestrige Tag die letzte Sitzung
vor Ferienbeginn bringen würde, war verflogen , seit¬
dem feststanid, datz der Reichskanzler sprechen und eine
Reparatio -nsdebatte beginnen würde . Bis um 3 Uhr,
dem Beginn der Roichskanzlerrede, unterhielt man sich
ausführlich über die neuen Beiträge und Sätze der In¬
validenversicherung und Wochenbeihilfe. Dann räunrte
Minister Brauns  dem Kanzler , mit dem die Mehr¬
zahl der Kabinettsmitglieder erschien, derr Platz.
Dr . W i r t h trug offenbar aus dem Manuskript der
Rüde vor, die er vormittags im Reichswirtschaftscat
gehalten hatte . Wesentlich Neues enthielt feine Rede
nicht: Sein „Programm " konnte ja auch dieser Be¬
zeichnung nicht völlig entsprechen, weil die darin auf-
gefiihrten Steuer Vorlagen immer noch nicht bekannt
sind und weil daher auch die von Dr . Wirth zuin Teil
genannten Erträgnisse noch fraglich erscheinen. Bon
Interesse waren seine Mitteilungen über die „Ver¬
edelung" des Reichsnotopfers , das bis auf weiteres
von zwei zu drei Jahren veranlagt werden soll. Be¬
sonderes Gewicht legte der Kanzlers auf di« Ver¬
schärfung und den Ausbau der Erhebung der Vin-
kommenfteuer, aus der er 7 bis 8 Milliarden mehr als
bisher herausholen will. Die Erhöhung der Kohlrn-
steuer soll vorerst nur 5 Prozent betragen . Insgesamt
sollen 32 brs 36 Milliarden mehr als bisher erzielt
werden. Der Eesamtsteuerertrag würde bei restloser
Durchführung des Programms auf etwa 80 Milliarden
beziffert, wovon 54 Prozent durch die direkte und 38
Prozent durch indirekte und andere Steuern crufge-
oracht werden sollen. Dr . Wirth , dem natürlich selbst
klar war , daß er viel und zugleich wenig gesagt hatte,
schloß mit einem von innerem Gefühl getragenen er¬
neuten Protest gegen die Sanktionen und einem Appell
k̂ r die Entente , die Entscheidung über ObersHlesien
nicht länger hinauszuzögern . Was der Reichskanzler
bekanntgab / waren nur Richtlinien und Grundsätze,
während ausgearbeitete Gesetzentwürfe noch nicht mit¬
geteilt werden konnten. Tatsächlich hat , wie wir hören,
auch das Reichskabinett sich selbst noch nicht mit Steuer-
gesetzentwürfen, sondern nur mit allgemeinen pro¬
grammatischen Grundsätzen beschäftigt. Wenn das
große Finanzwerk bis zum Herbst fertig vorgelegt
werden soll, muß während der Ferien noch sehr fleißig
gearbeitet werden . Vor allem ist nötig , daß die einzel-
hen Gesetzentwürfe jetzt ausgearbeitet und im Kabi¬
nett durchgeprüft werden. Dann muß die Reichsregie¬
rung mit den Regierungsparteien und hierauf mit den
Führern aller Parteien die Gesetzentwürfe durch-
sprechen. Rur durch solche gemeinsame Vorberatung
kann das schwierige Werk gefördert werden . Am
zweckmäßigsten wäre nach solcher Vorbereitung die
Überweisung der Vorlagen an mehrere Steuer-
ausscknisse des Reichstags , die während der Sommer¬
serien an die Arbeit gingen. Da die Deutschmationalen
und Kommunisten jedoch aus agitatorischen Gründen
auf genauester Jnnehaltung der Geschäftsordnung be¬
stehen, soll eine erste Lesung der Steuervorlagen im
Vollreichstag und deshalb eine Unterbrechung der
Sommerferien vom 6. bis 10. September stattfindsn.
Bis dahin sind hoffentlich die Gesetzentwürfe sämtlich
ferüggestellt , über die Reichskanzler Wirth \eM  in all¬
gemeinen Wendungen vor dem Reichstag UND vor dem
Reichsrat gesprochen hat . Dann würden vom 11. Sep¬
tember ab die Ausschüsse arbeiten und der Eesamtre -ichs-
tag am Ende der Sommerferien im Oktober gleich mit
der Steuerberatung im ganzen beginnen können. Das
ist der Plan , der- hoffentlich ungestört durch inner - und
außenpolitische Zwischenfälle durchgeführt werden kann.

Der laute Beifall , der dem Kanzler gezollt wurde,
war noch kaum .verhallt , als nach einer kurzen fach
lichen Zwischenbemerkung Trimborns (Zentruni)
Dr . Helfferich  sprach und sofort Anlaß zu uner¬
hörten Lärmszenen gab. Die äußerste Linke nahn
Helfferichs Überheblichkeit diesmal sehr übel und schrie
jeden weiteren Redeversuch rücksichtslos nieder . Im
übrigen spielte Herr Helfferich den Superklugen , in¬
dem er Dr . Wirth vorrechnete, daß für die Aufbrin-» der Eoldannuitäten nicht 40 bis 45 Milliardenerniark nötig seien, sondern 72; also sei das Ulti¬
matum nicht durchführbar . Der Mehrheitssozialist
Keil  ging mit Helfferich in auffällig scharfer Form
ins Gericht, indeni er dessen alte Sünden als Reichs-
fchatzfekretär und Vizekanzler hervorholle . Jll der

Sache selbst behielt er sich natürlich seine Stellung¬
nahme bis zur Einbringung der Vorlagen vör.
Dr . Becker-  Hessen (D. V.) mahnte mit einem Seiten¬
hieb aus Helfferich von der Forffetzung des Gezänkes
ab ; das alles habe man schon in Weimar erlebt , und
die Wiederholung mache es nicht schmackhafter. Sach¬
lich war auch Herr Becker der Ansicht, daß das Ulri-
matum nicht durchzuführen sei. Besonders energisch
lehnte er die auch sonst mit geteilten Empfindungen
vom Hause aufgenommene Ankündigung Wirths be¬
züglich einer Beteiligung Reiches an der Industrie
ab. Trotzdem stellte er. wie Helfferich, seine Mitarbeit
in Aussicht. Die Ausführungen der übrigen Redner
enthielten nur Grundsätzliches.

Heute soll der Rest des Plenums aufgearbeitet wer¬
den. Dann beginnen die Ferien.

Sitzungsbericht.
Br . Berlin , 7. Juli . (Erg. Drahtberichl .) Nachdem am

Mittwoch im Reichstag in zweiter und dritter Lesung der
Gesetzentwurf über die Gebühren der Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher erledigt war . wurde di« zweite Lesung des
Gesetzes über die WochenbeihUte vorgenommen . Frauen
aller Parteien sprachen zu diesem Gesetz. Die Anträge der
Unabhängigen , welche eine Erweiterung des Gesetzes dar¬
stellen. wurden dem Ausschuß überwiesen und die Vorlage
selbst angenommen. Darauf schritt man zur Abstimmung
über das kommuni st ische Mißtrauensvotum.

s gegen die Stimmen der lluabhänsige « und Kommu¬
nisten abgelehnt  wurde.

Bei der dritten Lesting des Rachtragsetats ergriff
Reichskanzler Dr . Wirth

das Wolt zu einer groben finanz -volitrschen Red«.
Er führte aus : Nach der Anregung des Seniorenkonoents

werden wir hier die groben Steueroorlagen und die allge¬
mein«» Reparationsvrobleme zu behandeln haben . Es ist
gewünscht worden, dab ich noch vor den Ferien di« Steuer-
pläiie der Rcgienmg schildern soll. Ich bin dieser Aufforde¬
rung beute morgen im Reparation » ausschub des
Reichswirtschaftsrates  nachgekommen und werde
es auch hier in diesem Sause tun . Es sind zwei Jahre her.
dab in der Nationalversammlung die ungeheure schwere
Aufgabe der

finanziellen Liquidatto « des Weltkrieges
hervortrat . Der Bedarf des Reiches und der Länder wurde
damals auf 25 Milliarden geschätzt. Es wurde bei der
Schätzung der Reichsfinanzen nachdrücklichst darauf hinge¬
wiesen. dab es sich nur um Annäherungswerte handele und
grobe Unbekannte noch nicht feststanden. Dazu kamen zwei
Faktoren , deren Vorhandensein wir in den letzten Jahren
erst zu spüren bekommen haben : die Geldentwertung und
die nachttäglichen Kriegsausgaben . Zahlreiche undurchsich¬
tige Kriegsanleihen wurden aufgenommen.

Ei« furchtbarer Raubbau
mit allen Werten begann , nicht zum mindesten an Menscheu-
kraft . Die Ersetzung dieser verbrauchten Kapitalien konnte
nicht ohne Eingreifen des Reiches erfolgen . Das Reich
mutzte eine grobe Schuld Lberuebmeu. die umso empfind¬
licher ist. als jede Reparationsgoldmark ein Vielfaches in
Paviermark darstellt:

Die Entwertung des Geldes
ist der zwette Faktor , der unsere Finanz ! ige charakterisiert
und sie bis zu einem gewissen Grade undurchsichtig gestaltet.
Die Inanspruchnahme der deutschen Volkswirtschaft bis zur
Erschöpfung, die Verpflichtungen gegen das Ausland und
der Zusammenbruch der Wirtschaft , das alles in Verbindung
mit den groben politischen Umwälzungen und der geforderten» ung der Inlandspreise an den Weltmarktpreis undifhebuwg der Zwangswirtschaft , sind die Gründe dafür.
Der jetzige Markwert bettägt nur ein Zehntel , des Frie¬
denswertes . Diese Zustände haben zur Folg «, dab das Bild
der Finanzlage des Reiches in ungeheurer Verzerrung er¬
scheint. Jede Mark Steuer , die wir an das Reich bezahlen,
ist nur ein Groschen. Jede Mark Einkommen!, die wtt haben,
ist auch nichts anderes . Während wir hinsichtlich unseres
Einkommens diese veränderten Relationen lehr wobl zu
würdigen wissen, taucht dem Steuerzahler die Errnnerung an
kie Goldmark in dem Augenblick wieder auf . wo es gilt.
Steuern »n zahlen. Das mub auch bei dem gegenwärtigen
Etat berücksichtigt werden, ebenso bei unseren Leistungen
an das Reich. Jeder andere Vergleich bedeutet eine Irre¬
führung des deutschen Volkes.

Der Kanzler ging dann auf die einzelnen Positronen des
Etats ein und meinte , dieser Etat mühte so rasch als mfc
lich abgebaut werden. In dem Augenblick, wo die deutsche
Reichsmark bauernd dem Abgrund zustürzt . braucht man
keinen Flnairzminister mehr, sondern einfach einen Referen-

,ieD 'ten der die Druckerpresse in Bewegung setzt. Mit Rücksicht
aus das Schwanken der deutschen Valuta iinh die deutschen
Leistungen mit Vorbehalt zu beurteilen . Eine Festsetzung
der Reparationskosten auf erttägliche bohr muffe das Ziel
der ganzen Welt sein. Auch aus der Gegenseite sei die Rot¬
wendigkeit der Einschränkung der Besatzungskosten zugegeben
worden . Für die ersten Jahre bade man in Papiermark
aus dem Ultimatum mit einer Belastung in Höbe von 42
Milliarden rechnen muffen. Dazu kämen die Befatzuwgs-
kosten. Bei der Stabil ff ierun« des Geldwertes werde sich
alles zusammen auf 3.3 Milliarden « oldmark jährlich , d. b.
auf 40 bis 50 Milliarden Papiermark stellen. Wie soll e«
nun mit einer Deckung der Kosten  werden ? Das Ziel
sei dab die laufenden Konttibutiotzen aus deir laufenden
Einnahmen gedeckt werden. Wir stehen jetzt vor der

HKtfcn Pdaie der deutschen  g imwwtora . j

Die erste habe mir der Durchführung des Gleichgewichtes im
Etat gegolten. Trotz der hohen Belastung für das ganze
Volt werde man doch versuchen muffen, indirekte Steuer»
etnzubrin««».

Der Kansler kam hierauf auf
die diretten Steuern,

die sogen. Besitzsteuern, zu sprechen. Es handele sich um ein«
Verbesserung der Technik und der Steueriontrolle . Diese sei
oft wirksamer als die Einführung neuer Steuern . Auf diese
Weise seien auch die Hohen Zahlen von Milliarden zu er¬
langen. Weiter sei an den Ausbau des Reichsnotopfers
und die Erhöhung der Kapitalertragssteuer . sowie eine Be¬
steuerung der Versicherung und einen Ausbau der Kraft¬
fahrzeugsteuer gedacht. Auch ein« Wettrennsteuer sei vorge¬
sehen. Unter den indirekten Steuern plane man eine Zoll-
erhöbung und Ausbau bestehender indirekter Steuern auf
Kohle. Zucker. Tabak und Bier , ferner den Ausbau des
Branntweinmonopols , der Mineralwassersteuer und Zünd-
holzsteuer. Der Grundgedanke des Reichsnotopfers sei. dab
der Besitz nach Mabgabe seiner Leistungsfähigkeit Opfer
bringen solle. Die Besitzer von Real vermögen seien nicht
so weit belastet, wie die Besitzer von Papiervermögen . Ein
Ausgleich müsse durch die Wiederherstellung des ursprüng¬
lichen Gedankens des Reichsnotopfers geschaffen werden.
Auch hier müsse die Wertverschiebung berücksichtigt werden.
Es könne auch eine Besserung des Geldwertes eintreten.
Darum fei die Schaffung eines beweglichen Faktors nötig,
der der Entwertung des Geldes Rechnung ttage und eine
unsleichmäbige Behandlung der Besitzer aussMietze . Das
Reichsnotopfer belast« die Vermögen um 10 Prozent . Dazu
solle eine

erhöhte Vermögensabgabe
erhoben werden.»die von Jahr zu Jahr neu zu veranlagen
ist. Die Körperschaften, besonders die Erwerbsgesellschaften,
'ollen für die nächste» Jabre dazu herangezogen werden,
"ür Kleinrentner seien besondere Vergünstigungen vorge-

befrei “sehen. Für andere »Leiten kämen re Über¬
gangsbestimmungen in^Fvage. Die Schätzung bei der Frage

den Umbau des Reichsnotopfers könne gegeben werden,
wenn der Entwurf vorliege . Es dürfe mit 7 bis 8 Milliarden
gerechnet werde«. Die Reichsrrgierung bearbeite jetzt den
P lan einer

Beteiligung des Reiches an der Industrie
durch Sicherung eines Teiles der Dividenden . Es müsse da¬
bei vermieden weiden , dab den Unternehmern flüssige
Mittel entzogen würden . Deshalb feien für die Unter¬
nehmer die betteffenden Steuern zu modifizieren . Anfang
September würde»' dem Reichstag nähe « Mitteilungen zu-
geben.

Weiter käme in Frage die Besteuerung des Vermögens-
Zuwachses, der allerdings »um Teil schon durch di« frühere
Kriegsabgabe und die Einkommensteuer ersaht sei. Es er¬
scheine demnach geboten , den nach dem 31. Juli oder min¬
destens nach dem 31. Dezember 1919 entstandenen Zuwachs
durch eine Abgabe zu erfassen, zumal die Vesttzsteuer gering
sei. Es solle sich jedoch um Fälle von beträchtlichem Zu¬
wachs handeln . Von der Verbesserung der Verantagungs-
technik erwarte man 8 Milliarden mehr als im Vorjahre,
wenn das Wirtschaftsjahr nicht weiteren Störungen aus¬
gesetzt werde. Bei der ganz geringen Vermehrung der
Kohlensteuer um 5 Prozent erwarte man ein Plus von 32
bis 36 Millionen . Rach Durchführung der Steuersesetze
können wir mit einer

Einnahme von 88 Milliarden
rechnen. Es ist weiter der Valutagewinn zu erwägen . Es
schweben noch Erwägungen darüber , die Steuern so zu ge¬
stalten. dab sie einen Anreiz zur Produktivität der einzelnen
Bergwerke und Betriebe bieten.

Im nächsten Jahre werden sich die direkten Steuern auf
40)4 Milliarden stellen, dazu kommt die einmalige Einnahme
vom Vermögenszuwachs und von den Nachkriegsgewinnen
im Betrag « von einer Milliarde . Die indirekten Steuern
sollen 36)4 Milliarde ergeben . Wenn es gelingt , diese gro¬
ben Mehreinnahmen zn schassen, so ist die Voraussetzung für
die dritte Etavve der Fiuanzrefarm gegeben, die aber erst
später erfolgen kann : Das Programm der

Stabilisierung des Geldwertes und der Währungs¬
reform.

Das Problem steht erst in groben Umrissen fest. Wichtig
ist. dab wir den Reparationset .it in geordnete Bahnen len¬
ken. Die Garantiekommission bat in einer Rote geschrieben,
sie «rkeune di« voll« Bedeutung einer Festigung der Valuta
für die Ausführung der Verpflichtungen gegen die Verbün¬
deten am Es gebe einen doppelten Fctttor zur Befestigung
der Mark : Dar Gleichgewicht des Budgets und die Ein¬
stellung der Ausgabe von ungedeckten Danknoten . Das Ga-
rcmtiekomitee verkenne nicht die Schwierigkeiten der deut¬
schen Regierung . Es fei der Ansicht, dab noch durchgreifende
Reformen erforderlich seien. Im andern Falle mübten die
Maßnahmen der Alliierten geändert iverden . Diese War¬
nung ist zu beachten, aber wir dürfen fragen , ob nun nicht
auch von der anderen Seite

die Sanktionen rum Abbau
kommen, die der deutschen Wirtschaft grobe Wunden ge¬
schlagen haben. Es fft eine merkwürdige Tatsache, dab man
grob« Reformen von uns verlangt , während renr Sanktionen
am Rhein den deutschen Balkskörver schwächen und das Loch
im Westen für Echieberwarrn geöffnet wird . Das gleiche gilt
von der Stabilisierung der Verhältnisse in Oberschle¬
sien.  Wir wollen die Opfer auf uus nehmen , aber die
Sanktionen müssen von uns genommen werden . Es mub
eine mittler « Linie gefunden werden , auf der sich das
deutsche Volk einigt . Soll sich das deutsche Volk an dem
Wiederaufbau Europas beteiligen , so gebe man ihm einen
freien Raum . Wtt haben den ehrlichen Wille « , wtt erwar¬
te» da» gleich« nun von brr Gegenseite.

Hierauf wurde in die
Befurechuu« der Rrichskauzlerrebe

emgetreten.
Die Ausführungen des Abg. Helfferich  verursachten

grob«« Lärm . Seine Kritik an der Red « des Reichskanzlers
Wtt^ € » 4K0butte te» Siattweie tu
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führen , daß die Durchführung des Ultimatums em Ding der
Unmöglichkeit sei. Er betonte den guten Willen , um den
Nachweis zu fuhren , daß selbst alle Kräfte Deutschlands
nicht imstande seien, eine solche Summe aufzubrmgen . Er
machte « m Kanzler den Vorwurf , daß er mtt lern er Gesetz¬
gebung eine Expropriation des deutschen Kapitals vor¬
nehme.

Der Abs . Keil (Soz .) Lezeichnete das Auftreten Helf-
fericks mit seiner Wirkung auf das Ausland als eine Pro¬
vokation. Er trage die Verantwortung an der zerrütteten
deutschen Finanzlage . Unter seiner Verwaltung hatten die
Kriegsgewinnler ihre Gewinne gemacht.

Von der Deutschen Vclkspartei sprach der Abg. Dr.
Decker (Hessen). Er machte dem Kanzler den Voitwurf,
daß er mit Cchlagworten operiere . Er wandte sich gegen
den Gedanken, das Reich an der deutschen Industrie zu be¬
teiligen . Die Entente würde sofort diese Werte beschlag¬
nahmen. Das Ultimatum sei unerfüllbar und vor allem so¬
lang «. als das Deutsche Reich durch Sanktionen eingeschnurt
bleibe.

greifen in das Kapital . Er bedielt sich die Stellungnahme
seiner Partei bei den Beratungen der neuen Steuern vor.
Über die Rede des Kommunisten Geyer  ist nicht viel zu
sagen. Vpn der bayerischen Volkspartei sprach der Abg.
Leicht,  der vor Überspannung des Steuerbogens warnte
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß ein gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten bei der Steuerberatuns zustande kommen
werde.

Dann war die Besp-Neckrms der Kanrlerrede beendet und
man trat in die dritte Lesung des Nachtras .etats
ein, die sich vollkommen glatt abwfckelte. wenn auch in eini¬
gen kleineren Punkten eine kurze Debatte entstand . Der
Aba. Rasenfeld  ging noch einmal überflüssigerweife auf
den Fall Jagow  ein . Darauf wurde die Sitzung abge¬
brochen- Donnerstagvormittag 10 Uhr Welterberatuns.

Das Ech« in der Berliner Preffe.
ve . Berlin . 7. Juli . Das vom Reichsfinanzminifter Dr.

Wirtb  gestern entwickelte Steucrvroaramm wird von der
deutschnationalen Presse kategorisch als unerfüllbar
ab gelehnt.  Die ..Deutsche Allgemeine Zeitung " me,nt.
daß vorläufig niemand eine Gewähr dafür gebe, ob die
Erößenverbältnisse des Finanznlcmes richtig gewählt und
die tragenden Flächen auch leistungsfähig sein wurden . Zn
jedem Falle werde die Bitte des Reichskanzlers an alle
Kreise des Volkes, an der großen Aufgabe in objektiver Weise
mitzuarbeiten . unterstützt werden müssen.

Die ..Germania " hält eine wirkliche Stellungnahme zu
den Steuervlänen augenblicklich noch nicht für möglich: erst
wenn die einzelnen Steuervläne Vorlagen könne man das
Annehmbare von dem Unmöglichen unterscheiden. Das Blatt
hofft, daß trotz der ablehnenden Haltung der äußersten Rech¬
ten der Versuch, die notwendige parlamentarische Grundlage
für die Lösung des Reparattonsproblems zu finden , schließ¬
lich doch noch von Erfolg sein werde. Viel hänge jedoch von
den alliierten Mächten  ab . in deren Hände es ge¬
geben fei. uns die auferlegten Pflichten nicht weiter unnötig
zu erimroeren. wie es am Rhein und in Obericblekien rursert
geschehe.

Die .PoMche Zeitung " schreibt: Und wenn man alles,
was bisher vom Reichskanzler vorgeschlagen wird , auch noch
als Stückwerk und mit einer gewissen Skepsis ansieht . Io sollte
niemals vergessen werden daß es sich hier um eine Riesen¬
aufgabe  bandelt , die begonnen und mit Energie angefatzt
su haben von einem Akut und einer Kraft zeugt, für die das
Vaterland ibm dankbar sein sollte, und wofür das Ausland
vneingeschränkte Anerkennung zollen müßte , wenn es sich der
Größe des Problems bewußt wäre.

Der ..Vorwärts " bezeichnet die Sanktions - und Kontri-
butionsvolitik der Entente als mitschuldig an den Sorgen,
die auf unserem Lande lasten . Das Blatt schließt seine Aus¬
führungen mit den Worten : Jetzt wollen wir ehrlich er¬
füllen. was uns möglich ist, und dazu soll und muß « der
beitragen nach seinem Vermögen.

Die Rede des Reichskanzlers im Rcparationsausschuß
des Reichswirtschaftsrats.

vr . Berlin . 6. Juli . In seiner Rede im Revara-
tions aus schuß  des Reichswirtschaftsrates über den
Gesamtdeckungsolan der Reichsregierung teilte der Reichs¬
kanzler  mit daß als wesentliche direkte neue Steuer dh
Bl
die-

Lösung der Steuerfragen bereitwillig zur Verfügung gestellt^

Das Urteil im sechsten Kriegs-
beschnldigtenprozetz.

Generalleutnant Stenger freigesprochen. — Major
Crusius 2 Jahre Gefängnis.

Br . Leipzig , 6. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Um
3 Uhr 10 Min . betritt der Gerichtshof den Sitzungs¬
saal . Der Verteidiger des Majors Crusius  verliest
einen Brief , in dem sich ein Feldwebel anbietet , zu be¬
kunden , daß auch Major Müller  den Vrigadebefehl
gehört hat . Die Verteidigung stellt den Antrag , den
Zeugen zu laden . Der Oberreichsanroalt bittet , den
Antrag abzulehnen . Der Gerichtshof zieht sich zur Be¬
ratung zurück. Um 3 Uhr 30 Min . kommt der Ge¬
richtshof von neuem in den Saal und verkündet , daß
der Antrag abgelehnt ist . Hierauf wird folgendes Ur¬
teil verkündet : Generalleutnant Stenger  wird
jreigesprochen.  Der ^Angeklagte . Major
Crusius  wird wegen fahrlässiger Tötung  zu
2 Jahren Gefängnis und zum Verlust des Rechts zum
Tragen der Offiziersuniform verurteilt , im übrigen
freigesprochen . Die Untersuchungshaft wird angerech-
net . Die Kosten des Verfahrens werden der Staats¬
kasse auferlegt . - - -
4 In der Begründung des Urteils gegen General

S t en g e r und Major Crusius beißt es u . a . : Da¬
für , daß General Stenger >crm Morgen des 21. August
einen Befehl des Inhalts gegeben habe , wie er in der
Anschuldigung der Auslieserungsliste angenommen ist,
haben die Verhandlungen keinen Beweis gebracht . Der
Gerichtshof habe die Überzeugung erlangt , daß em
solcher Befehl nicht erteilt  worden r,t . Die
Worte , die General Stenger aus dem Exerzierplatz beim
Vorbeimarschieren den Truppen zugerufen hat , seien
nicht so gehalten gewesen , daß sie. mißverstanden wer¬
den konnten . Auch die Tötungen , die zweifellos ,tatt-
efunden hüben , fallen ihm nicht zur Last . Was den

Die NaluraNieferungen an Frankreich.

Angeklagten Major Crusius anbetrifft , so scheiden zu¬
nächst alle Handlungen ckm 26. August aus , weil
Crusius nach dem Gutachten der Sachverständigen an
diesem Tage infolge Geistesstörung  seiner freien
Willensbestimmung beraubt war . Anders liegt die
Sache bezüglich des 21. August . An diesem Tage war
die Zurechnungsfähigkeit von Crusius urcht herab-
asmindert gewesen . Das Gericht ist der Ansicht , dag
dem Angeklagten nicht der Vorsatz zur Tötung , sondern
mir fahrläffige Tötung zur Last gelegt werden kann.
Auf Aberkennung des Tragens der Uniform mutzte
auf Grund des Militärstrafgesetzbuches erkannt wer¬
den da die über den Angeklagten verhängte Gesangms-
straf « mehr als ein Jahr beträgt.

Preußischer Landtag.
Bt  Berlin . 7. Juli . (Eis . Drahtbericht .) Der preußische

Landtag erledigte am Mittwoch zunächst die Bestimmungen
zum Domänenetat.  Dabei wurden di« Ausschuß¬
anträge angenonunen . wonach die Einnahmen aus t^ n Do-
mänenerttägnissen um 10 Millionen , di« Ausgaben sur Ar-
beiterwobnungen um 3 Millionen , d.e Ausgaben für Land-
aewim '.urrgsarb^rten um 7 Maronen erhöht tDtrDen. Die
AMrage « hieben ferner die Regierung , ste möge künftige
Pachtangebote  auch m Gestalt von Na tu r all »e,e-
r u n g « n entgegennebmen und in den nächsten Etat zehn
Millionen für den Bau von Arberterwobnungen « „stellen.
Die Kommunisten und Sozialdemokraten hatten am Diens¬
tag Selbstbewirtschaftung d« Domänen beantragt . Dr« An¬
träge wurden gegen die Stemmen der drei sozialistischen
"arteten abgelehnt.  Angenommen wurde der Antrag
uu Mendorf (Dem .), di« packtfrei werdenden Domänen
gemeinnützigen Siedelungsgesellschaften anzubieten.
ß Hierauf wurde di« vor einiscn Wochen abgebrochene Be¬
ratung des Anttass Lüdicke (Deutlchn .) auf V e r st a r -
kuna der Eroß - Berliner  B e z i r ks g e m«  I n d e
fortgesetzt. Nach läng « « Aussprache und .nach kurz« Unter¬
brechung der Sitzung wegen Beschlußunfahigkeit wurde der
Antrag Groß (Berlin ) an eine besondere Kommission von 21
Mitgliedern überwiesen . Der Antrag der Deutschen Volks¬
partei auf Nachprüfung der Wirkung des ll b e r a l t e -
rungsgefetzes  wurde dann angenommen.

_ _ _ _ . . . .. Die »« einigten Senatsausschüffr
für Auswärtiges und Finanzen tagten nachmittags in An¬
wesenheit des Ministerpräsidenten B ri a n d und des
Ministers für die befreiien Gebiete Loucheur.  Die Aus¬
schüsse berieten nach einem amtlichen Bericht 1. übet ote
Sachleistungen Deutschlands für die befreiten Gebiete . 2. über
die Angelegenheiten der Levante . 3. über die amerikanische
Anleihe . 4. über die Banane Industrielle de Ebine . Nach
dem Bericht Loucheurs lind die in Wiesbaden  begon¬
nenen und in Paris fortgesetzten Verhandlungen  noch
nicht in jeder Weise zum Abschluß gekommen. Es könne nicht
die Rede davon sein, daß die Lieferungen lemals bis zu tun,
Achteln der Summe , die . Deutschland an Frankreich zu be¬
zahlen habe , betragen wurden . Minlster .vrastdent Viland
sprach alsdann über die Regelung des Friedens mit der Tür¬
kei und über die französtsche Politik in Sorten.

Die Agentur Havas veröffentlicht über die B e r a -
tungen der Heiden Senats  ii u s f A ü 1 j e folgend-
Mitteilungen : In bezug auf die N .at ura l l ie feru  n ge  n
durch Deutschland habe Loucheur e,n System ausemanderge-
setzt. das er anzuwenden gedenke und dessen Durchsiibruns er
bei den Verhandlungen in Wiesbaden und
Paris  versucht habe . Dieses . System best°be lw wesent¬
lichen darin , sich so eng wie möglich an dre Bestimmungen
des Friedensvertrages von Versailles zu halten unter Zu¬
stimmung und Wahrung der Interessen der Alliierten aber
von Deutschland Reparationen ln natura zu verlangen , die
es vollkEmen bereit sei. zu liefern .und °n deren Lieferung
es direkt interessiert ier. Es scheine, dah Rat den au
vollkommene Rechenschaft von dieser internationalen Rot-
wendigkeit und von diesen deutschen Interessen abgebe die
die Negierung von Berlin dazu ormgen müsse, für rede Zeit
vvrteilbafte Angebote zu machen. Loucheur faßte die Schaf¬
fung zweier Organisationen , ein « deutschen und einer fran-
östschn ins Auge, um iede Lieferung in natrn -a zu regle¬

mentieren die auf keinen Fall ausschließlich gemacht werden

kefaß? worden KdÄ ungefähr fünf. Achtel des Betrages,
der Frankreich zufalle , ln natura »eleistet wett>en solle.

Br Berlin . 7. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Wie das

Aufenthaltes in Berlin haben zahlreiche 23cIBrechungen im

Fluß sind, läßt sich einstweilen über das voraussichtliche Er¬
gebnis nichts sagen.
Eine Abänderung des 8 238 des Friedensvertrages.

B Baris 7. Juli . (Eig . Drabtbericht, ) Die Abendblatt«
ferptttn auf eine Abänderung der Bestimmungen des Art.
238 des Vertrages von Versailles vor , nach dem Deutschland
Ev ^ tet ist alle von ibm wahrend des Krieges au sverpnlmi ^r ni, , .. - . # « oder beschlagnahmten
Wert «und  Gegenstände  in sicher Art
gebeu und auch die Vieblieferung zu leisten. Es wud daran

«Inen Ersatz für gewiss« Rücklieferungen zu gestatten
und mit DeütF and D^ äge abzuschließen die auf « ne
Ablösung durch Pauschalleistungen hinausgeben .̂. Zwischen
Lo 'uck 'euH den deutschen Sachverständige ^ ist̂ ein Plan
besprochen worden , dessen Ar

nnabme sowohl für Frankreich

Rothenburg ob der Tauber.
Von 9t. KauNtz'Niedeck.

Verwuns chene  G äßcherr.
Mte . uralte Häuschen , kokett, geputzt, gepflegt , ein wenig

wackelig schon, erdemüde wie alt « Schone , die vom Lebenv-
»tan noch nicht ab treten möchten, di « em Rokokobauschen
vergrab « , unter blühenden Eeranienstöcken und. Wem - und
Efeugerank , Spitzbübisch äugen Butzenscheiben llber svieleri-
khe Arabesken und verwischte Hausforuch« in einen Gafsen-
wiickel. Dort vrangt am alten Eckhäuschen «,n holzgeschnitz-
ter kostbarer Erker. Barockgiebel mit putzigen Lachentraufen
schieben sich vor . Keines dieser lieben schönen dauser will
übersehen werden. Jedes ist eine Sehenswürdigkeit , em ge-
lieateq aebät ĉhelies Altertum . Die meisten tragen ihr .ge-
sthrchtlichesSchicksal als umständlichen .DenAvimch und w,ch-
tigtuendes Mabmvort vor der Strrn . ö '.er Mrs D^utschberren-
baus wavvengeziert , verschwiegen, steif, nabe der vrächtmen,
aotilch erhaltenen Jakoibsckirche. Dort eme gerodene . den-
kersberberge : ein Patrizierbaus . eine ?? E' bundertiäbrig«
Lmndwerkerstätte noch im Betrieb , noch stolz auf Dürfng-
kett und Überlieferung , Am wichtigsten das Stammhaus des
wackeren Altbürgermeisters Rusch. . Emes. schlauen Drm^st
gämers . desien trinckweite Kehl« im dreißigzabrigen Krieg
dem Tilly 1631 so gewaltig atUel  bo6 «t b» Stobt Mwt «.

Nusch feiern noch heute dre Rothenberger , zemen
sie im hübschen großen Rathaus , im ali « 1üml>chen Saal den
gewaltigen Humpen , aus dem ihr Stabtbaupi eins den be-
hrimben Trunk tat . . . Und Brunnen zum Plauschen und
SchÄemr mit Treppchen. Schutzdachs und stemgemeißelten
Becken plätschern auf den vielen versteckten Platzen . Just
berrschen Wallernöte im Städtchen , und wi« m vergan« nen
Zeiten umstehen wasserholende Frauen und Mäflde und kulf?°
bereite Burschen die wichtig« Stätte . Wirtshäuser \rxjbtu
rabl stehen im Städtchen , ^ ebes hehauvtet tlne Merkwür-
dÄeit und lockt den Fremdling , der rmmer meint darinnen
alte Jahrhundert « mit alten Eiê chichten zu erleben . Eaß-
chen auf . Eößchen ab entdecken " b ergötzliche altertümllche
Bilder , die sind wie «ine vollaepfrovfte lustig bunt « Flicken»
schachtel. aus der wühlende Finger vergessene Wunderdinge
kramen möchten. . . ^ , an,-  t » »

n>« Marktplatz mittelalterlich . Bornebme Bürgerbauser
mit Wappen und schweren Haustoren . stolz, weil ste dem
mächtigen Rathaus nabe stehen dürfen . . . In sanfter ^ ^ n-
tunn kriecht die Herrengasse — nein , Straße zum zerbräckel-
ien ^Bürgertor hinab , trägt jahrbundertalt «. re ^ >e Bürge^
Ler LriEv M alten Familie,w -sLl«cktz-r« Ka »-' und

Könige Gäste waren seit dem 15. Jahrhundert . Haustafeln
erzählen von dem Aufenthalt dänischer. ^Ĥ ^dücher und
römischer Herrscher und vom Besuch Kaiser Maximilians I -,
ftttiici Karls V. Friedrichs n . u. a. Hinter altehrwurdmen
Flurtüren , an denen schmiedeeiserne TürMllen oder Tur-
kloofer sitzen, schlummern grüne Hofgarten , efeubewamsen m
WunschsrLblichkeit. Eras und Moos quillt aus buckeligem
Holzpflaster.

Auf der alten Stadtmauer.
Stadtgräben , di« feit bund « t Jahren ..Lisiamgärtlein " .

Luftgärtchen tragen , umlaufen das Städtlein . Über Äasmin-
dinte und schwere Holundergerüche streicht ein«, zerrissene
Poesie. Alt «, alte Nußbäum « rauschen. Es ist wi« eni aus-
Mnsendes freundliches Märchen . Malleutchen durchsuchen
dasmalerische Nest, sttzen und steben und malen m allen
Winkeln , und ihre künitlerischen Fruchte verkauft jedes Lad-
chei, oft für so sündhaft kleine Münzen . Das Herrlichste und
Spaßigste und Merkwürdigste bleibt aber doch die Stadt¬
mauer . Tor« und Luken. Späher und Riegel . Sch oster ui®
Schießscharten sttzen darin wie vor dreihundert Jahren.
A^ chttürme. Verteidigungstore zieren die Spuren des Alter¬
tums Wackelige Häuschen, schiefschulterig. kleben schutz¬
suchend an den Wehrmauern . Um das ganze S .adtberz fuhrt
au ? der Stadtmauer ein überdachter Laufsteg, dieser Rund-
gana aus Mauerböhen »,ebt den Fremdling stark an . so daß
er eine Stunde wobl über die morschen Laufbretter spaziert,
neruiierig in SAe und Eärien oder durch di- engen
Steinluken in die grüne Tauberebene mit dem stillen .̂ träu¬
merischen Taubertal . Hier droben untbr Dach- und Wind-
und Wetterschutz. Menschen nabe , mögen die Wachtsoldaten
eiM ein« uramiütliche Wache gehalten haben . , Sie konnten
den Bürgern gleich in Fenster und Kammer hinein die Ee-
schebnisse der Außenwelt zurusen : konnten über enge Mauer-
sttegen gemütlich und vom Feind ungeschoren binab in den
Stadtfrieden steigen. Leider ist dreier köstliche Webrgang
stellenweise ausgebrochen, so daß man heute wicht mehr auf
ihm das ganz« Städtlein umvilgern kann . Von den bergigen
Punkten der Stadt überblickt man weit das Taubertal . das
entzückende, wiesenreiche, durchspiilt von der »wergeubaiten
Tauber tief unten in icbait ' gem, sternigem Erund AuÄich s-
punkte auf die mauerumstblosfene bunte Stadt .wringen bi«
auf . und jeder zeigt ein Museum , eine Kuriosttat . Gegenwart
und Gegenwartsnüte verschwinden dabei . Zeitlostgiett rührt
an die Seele , und ein großes Staunen , ans dem beraus man
fragen möchte: kann es e,n solches in riibvend treuer Ur¬
sprünglichkeit erhaltenes Städtchen überhaulpt noch geben . . .

«sichi «ich mögen Rothenburgs Bürger teiu. und das

Die nächste Tagung des Obersten Rates.

jg sä
nach in B o u l o g n,e stattfinden und zwar voraussichtlich
in der zweiten Hälfte des Juli.

Keine Auslieferung der deutschen Aufmarschpläne.
Bi- Berlin 7 Juli . (Eig . Drabtbericht .) Gegenüber

KitTÄii 's f;n
b« nichts bekannt geworden ist.

Die Streikabstimmung in den Berliner städtischen
Betrieben.

Dz Berlin . 7. Juli . Die bisherigen Teilergebnisie d«
Strettabstimmüns in den Berliner städtischen Betrieben
^sten "vermuten , daß eine Zweidrittelmebrbeit für den
StreU erziett werden dürfte . In Ltcht . nb « r,  und im
nrfi  öriDtlenbutoet Gnswerr r>cl06N vlS 5U y u
33r o &t n t für den Streif gestimmt . Laut ,.9lotet 5 <xbiie
ioD auch r.nt « den Elektrizitätsarbeitern und den Sttaßen-
babnern die Zweidrittelmehrheit bereits uberschrltten^ sein.

U r a l t e W e i b l e i n.
Km Svitalbof . einstmals bedeutend , hielt ich noch Um¬

schau Zerfallen , zerschrammt die Gebäude , zersprungen die
fou,  verwahrlost die Höfe, aber n°ä>verrichten dann El¬stern und Samaritennnen ihre selbstlosen Ärveneii . ^ as
Glöcklein im Glockenstubl bimmelt mit dünnem Ctimmchen
noch immer Zeit und Stunde aus . Alte verhutzelte Aleiblein
humpeln keuchend. int«resselos daran vorüber und rasten
draußen am naben Stadttor auf Stembanken in der Sonn «.
Nie sah ich ältere und verfallener « Frauengestalten als m
Rothenburg , ihr Jahrhundert tragen viele auf dem Rücken,
und ste sind müde und alt wie diele alt -» , alten Socken und
haben das Sprechen un d Denken und  Schaffen verlernt.

Aus Aunst und Leben.
* « . »«zöMckes Theater . Ins Theater geben, ist ähnlich,

wie in d^ LoWe spielen . Selten oder nie gewinnt man
den fiauntttetf « autiKilen freut man sich eines kleine» Ge¬
winns Är ist schließlich auch schon zufrieden mit dem E,n-
"tz berauszukvmmen . Nur ganz und gar verlieren tut man
nicht a« n Nun so schlimm war s gestern abend nicht —
mm, kam mit dem Einsatz heraus . Bedenkt man aber wie
hübsch der erste Abend Io ist die Enttäuschung begreiflE
Hnih ftjuireiHich ist es guch, bllst es gestern nichi^ .̂̂ 0̂ ^
!»nnie wie am Tage zuvor , denn zwei der besten Mitwir-
kenden traten nich? auf : Direktor Copeau und Mademorfelle
TeMn Zudem war die Wabl der Stücke nicht durchweg
alücklich Der tolle Tag " von Emile Mazaud  ist em
breites allzu breites Feuilleton , das gescheknnslos und fast
pointenlos langsam . .I.ausiam vorubemvg. MoEeur
R a c a u k gab einen egoistischen, avoplektischen Witwer Mit
der ibm offenbar eigenen Natürlichkeit , konnte ab« weder
das Stück retten noch sonstwie tieferes Jnt « este wecken Auch
Monsteur I o u v e n t gelang es nicht, zu rübren . Dafür
loielte er den armen verhungerten Freund des Witwers zu
kbr auf die Karikatur hinaus . Was ibm hier nicht glückte,
glückte ibm dafür im ..Z a u b e r b c che r" von L a Fon -
t a i n e und Cbamvmeslö  um so best« . Da war  seine
Art su stilisieren und zu karikieren am Platze. Er
trug einen Saupterfolg davon . Das Stück kM  ist
t(. ;,cnb voll Übermut und guter Einfälle . (1688 ge-
schlieben ) Der Zauberbech « wird jedem Ehemann,
der daraus trinkt , verraten , ob seine Frau ibm treu
ist olxr nicht. Als unbettogener mämlich ist er imstande.
bL mUtUs «ur 91*1« au leereu. tliestt tubest«» d« West.
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Oberschlesiens Leidenszeit.
Die Leiden der oberschlesischen Bevölkerung scheinen

leider noch lange nicht zu Ende zu sein . Aus vielen
Orten kommen die Nachrichten , daß nach Abzug der
französischen Truppen erneut bewaffnete Polenbanden
die Herrschaft an sich reißen und in verstärktem Matze
ihre terroristische Tätigkeit wieder aufnehmen . Der
Vorfall in Beuthen hat zu weiteren Matznahmen der
Interalliierten Kommission geführt . So ist der erste
Bürgermeister von Beuthen ausgewiesen worden . In¬
zwischen ist der deutsche Selbstschutz in Mittelschlesien
eingetroffen . Leider macht sich in ihm jetzt eine Be¬
wegung breit , die nicht ohne schwerwiegende politische
Folgen bleiben kann . Die guten Elemente , die aus
wirklicher Liebe zu den oberschlesischen Volksgenosien
yerboigeeilt waren , haben ihre Waffen abgegeben und
sind heimgefahren . Die Abenteurer und Beutenrach >r
sind geblieben und verüben allerlei Unfug . Dadurch
wird wiederum die Arbeiterschaft aufgebracht . Es wird
nötig sein , die Polizei namhaft zu verstärken , um wei¬
tere Ausschreitungen zu verhüten . Am Freitag werden
sich der Reichskanzler Dr . Wirth urrd der preutzische
Minister >des Innern Dominicus rrach Breslau begeben,
um an Ort und Stelle nach dem Rechten zu sehen . Der
Reichskanzler hat die Absicht, in einer großen Ver-

zu sprechen.

Der Abtransport des Selbstfchntzes.
Du. Brieg , 7. Juli . Der Abtransport des Selbst-

Schutzes  verlief ruhig . Zwischenfälle sind nicht vorge¬
kommen. — Man rechnet mit einem neuen Auf  st and
der Polen . Fortwährend treffen Flüchtlinge aus Falkenberg
aus dem Ostteil des besetzten Gebietes ein.

Dz. Falkcnbsrg . 7. Juli . Der Abtransport bezw. der
Durchmarsch der Eelbstschutzsormationen ist glatt verlaufen.
Belästigungen der Schutzpolizei sind nicht vorgekommen.
Vorgestern versuchten bewaffnete Banden  die schle¬
sische Grenze bei P o l n i s ch- I a m ke zu überschreiten ; es
kam zu einem Gefecht. Auf beiden Seiten der Schutzpolizei
sind Verluste und Verwundungen nicht zu verzeichnen.

Der Beuthener Zwischenfall.
W. T.-B. Berlin , 6. Juli . Eine Blättermeldung aus

Breslau sagt: Nach den letzten Nachrichten ist der Beu-
tbener Zwischenfall als von polnischer  Seite
inszeniert  zu betrachten. Die Insurgenten wollten da¬
durch eine Unterbrechung der Räumungsaktion
berbeifübren . Der fragliche Schub, welcher die bedauer¬
lichen Ereignisse in Beuthen auslöste , siel aus dem ,franzö¬
sischen Kasinogarten , worauf wie auf ein Signal Schüsse vol-
nischer Insurgenten aus einer Seitengasse folgten . Don
einem dieser Schüsse wurde der als den Deutschen gegenüber
als sehr loyal geltende französische Major Montalögre
getötet . Die ärztliche Sektion des getöteten Offiziers ergab,
dah der Ertötete nicht durch eine Pistolenkugel , sondern durch
einen Gewehrschuh getrosten ist. Da die Deutschen nicht im
Besitze von Gewehren sind, kann der Schuh nur von polni¬
scher Seite abgegeben sein.

Dz. Oppeln , 7. Juli . Die interalliierte Kom¬
mission  bat infolge der Vorgänge , die sich in Beuthen ab¬
gespielt haben , den ersten Bürgermeister . Dr . Stephan,
ausgewiesen.

Ein neuer Angriff auf Königshütte.
Dz. Berlin , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Wie die

..Deutsche Allgemeine Zeitung " aus Oppeln meldet , ist auf
Königshütte  am Dienstag ein neuerlicher Angrift
seitens der Polen erfolgt . Die Insurgenten drangen unter
deftigem Feuer bis in das Innere der Stadt vor . vlün  -
d e r t e n dort die Läden und raubten und nahmen Strahen-
pasianten als Gefangene mit.

Aufruhr in Moskau?
D. Warschau , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht .1 Der

„Narod " veröffentlicht ein Extrablatt , worin es heißt:
Einem Telegramm aus Helftngfors  zufolge ist
T r o tz k t) in Moskau verhaftet  worden . Der
Kreml  wurde besetzt. Veranlassung gab der Selbst¬
herrscherdrang Trotzkys . (Eine Bestätigung der Mel¬
dung des polnischen Blattes von anderer Seite liegt
noch nicht vor ) _

Wiesbadener Nachrichten.
Die Autzenhandelsregeluirgfür das besetzte Gebiet.

Einem Rundschreiben des Reichskommissars für Aus - und
Einfuhrbewilligung sind folgende Ausführungen zu entneh¬
men. die geeignet sind, bestehende Zweifel über dre Formen
des Warenverkehrs für das besetzte Gebiet aufzuklären.

1. Wegfall doppelter Ausfuhrbewilligungen beim Aus-
fuhvverkehr aus dem besetzten über das unbesetzte Gebiet.
Durch Verfügung vom 13. Juni wurden die Zollbehörden
und sonstigen Kontrollstellen ermächtigt , bei der Ausfuhr von
Waren aus dem besetzten über das unbesetzte Gebiet in das
Ausland die Vorlage einer Ausfuhrbewilligung der zustän¬
digen Stelle des unbesetzten Gebiets nicht zu fordern , sofern
die Waren unter Zollkontrolle versandt werden . Dement¬
sprechend werben Aussubranträg « in solchen Fällen von den
Auhenbandelsftellen nicht mehr zu bearbeiten sein, sondern
sie weroen den Antragstellern mit einem kurzen Bescheid tn
obigem Sinne zurückgegeben. Di« vorstehend erwähnte Ver¬
fügung ergibt gleichzeitig, dah auch eine Erhebung der Ab¬
gabe im unbesetzten Gebiet nicht stattsindet . somit also die
Möglichkeit der Doovelerbebung entfällt.  Dme
Maßnahme erschien zum Zweck der Erleichterung des Ge¬
schäftsverkehrs mit Rücksicht darauf angebracht , dah ra die
Austuhrabgabe für solche Sendungen im besetzten Gebiet ent¬
richtet sein muh.

2. Ablaussgenebmiguvgen  nach dem besetzten
Gebiet sind nach wie vor bisher nicht erforderlich . In einer
Bekanntmachung im ..Tarif - und Verkehrsanzelger der
Eisenbabndirektion vom 26. Mai 1921, Nr . 47. S . 274 Ild,
und E . 276 G. befand sich ein Vermerk, wonach ..Sendungen
nach dem besetzten Gebiet , die einer Aus - und Einfuhrbewi,-
gung bedüllrfen . von einer Bewilligung des Reichskom-
missars für Aus - und Einfuhrbewilligung (in Bad Emsl
begleitet sein mühten. Diese Bestimmungen sind inzwischen
dahin richtiggesiellt. dah deutscherseits die Vorlage der Em !er
Einfuhrbewilligung nicht mehr gefordert wird . Es empfiehl:
sich jedoch ein F r a cht b r i e f v e r m e r k. das d,e Emler
Einfuhrbewilligung sich an dem möglichst namentlich zu
nennenden Empfanssott des rheinischen Zollbereichs be-

^ "^ Demnach ist folgendes festzustellen: »1 deutscherseits sind
für Sendungen nach dem besetzten Gebiet weder Ausfuhrbe¬
willigungen noch Äblautsgenebmigungen , noch sonstige Ur¬
kunden erforderlich : d) die Schluhabfertigung im besetzten
Gebiet erfolgt nach den dortigen Bestimmungen nur auf Vor¬
lage einer Emser Einfuhrbewilligung , redoch braucht sich diese
nicht bei den Begleitpapieren zu befinden. Es wird gebeten,
gegeb-nentalls auch den, Güterabfertigungen entsprechende
Aufklärung zu geben. . _ , .

3. Zulaufsgene hm rg ungen.  Der Zulaufs¬
genehmigung bedürfen nicht mehr folgend« Waren : Malz¬
kaffee. gebranntes und geröstetes Malz : Mehl aus Safer.
Gerste und anderem Getreide und Mehl aus Malz . Graupen.
Erich und Grütze aus Eetteide . Für die anderen in der Be¬
kanntmachung über Zulautsgenehmigungen vom 29. Avril
1921, Reicksanzeiger Nr . 163 genannten Waren ist eine Zu¬
laufsgenehmigung dann erforderlich , wenn die Waren aus
dem Rheinzollgeüiet oder dem darüber hinausgebenden , tat¬
sächlich besetzten Gebiet kommen. .

4. Vereinfachung der Erteilung von Zu -
laufsgenehmtgungen.  Es genügt , wenn ein« Zu-
laufsgenebmigung für eine Gesamtsendung an ein - und den¬
selben Empfänger , d. b. also für eine auf einen Frachtbrief
laufende Mebrbeit von Stückgütern verschiedener Waren
ausgestellt wird . Bei dieser Gelegenheit ist darauf hinzu-
weisen. dah Zulaufsblankette unter genügenden Sicherheiten
auch Handelsfirmen (nicht nur Erzeugerwetten ) erteilt wer¬
den können. ,, , r , ,

5. Ausfuhren aus dem unbesetzten  Gebiet über
das besetzte  Gebiet nach dem Ausland . Auch in diesem
Fall muh die Ausfuhrabgabe im besetzten Gebiet entrichtet
weiden . Die Eilenbabn verlangt ihretteits einen Beweis
über di« Entrichtung der Ausfubrabgabe bereits bei An¬
nahme der Güter , also an der Verladestation im unbesetzten
Gebiet . Der Gefahr einer doppelten Entrichtung der Aus¬
fuhrabgabe soll — zunächst versuchsweise — dadurch vorge¬
beugt werden , dah vor dem Versand der Ware die Ausfuhr-
abgabe bei Sendungen , welche über das besetzte Gebiet gehen
müssen, durch die Post an eine Zollkasse des besetzten Gebiets
eingezablt wird und die Quittung hierüber als Beleg für
di« Eisenbabnbehörden auf die Ausfuhrbewilligung aufgebef-
tet wird

— Die Getreidebrwirtschaftung im Jahr « 1921. Das
Reichsgeietz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
vom 21. Juni 1921 bat für die demnächstigeGetreideernte das
Umlageverfahren  festgesetzt. Nachdem sich das bis¬
herige Bewirtschaftungssystem, das auf der Beschlagnahme
des gesamten Getreides auizebaut war , nicht mehr als durch¬

führbar erwiesen bat , und da auch die von der Landwirt¬
schaft verlangte freie Getreidewirtschaft unter keinen Um¬
ständen seitens der Reichsregierung zugestanden , werden
konnte, blieb als Übergangswirtschaft nur das letzt -iwm
Reichstag beschlossen« Umlageverfahren als gangbare Br-
wirtfchaftungsform übrig . Das Gesetz bestimmt , dah nn, Um-
lageverfabren 2i4  Millionen Tonnen Getreide aufzubringen
sind, wobei als Getreide im Sinne dieser Vorschrift nicht nur
Brotgetreide , sondern auch Gerste und Hafer — ‘weiet
allerdings nur mit drei Fünftel auf die Umlage anrechenvar
— anerkannt wurde . Bei der llntervsrteiluno auf die Lander
ist unserem Lande eine Umlage von 55 066 Tonnen Getreide
aufgegeben worden. Im Vergleich zu der Ablieferung des
letzten Jahres , die gegenüber den Vorjahren eine ganz außer¬
ordentlich geringe war . bedeutet dies Verlangen etwa die
Hälfte der vorjährigen Ab  l i ef  e r u ns . Die den
Ländern aufgegebenen Umlagemengen sind ,aut die Kommu¬
nalverbände und von diesen auf die Gemeinden unterzuver¬
teilen : den Gemeinden obliegt , die Ablieferung des einzelnen
landwirtschaftlichen Betriebs festzufetzen. Bei der Unterver¬
teilung ist auf die Zahl der Selbstversorger .sowie^aus- die Be¬
triebsgröße Rücksicht zu nehmen. Das Reichsgeietz bestimmt
ausdrücklich, daß Getreideanbauflächen von nicht mehr als
1 Hektar von der Umlage frrizulassen sind, durch diese Be¬
stimmung sowie die Notwendigkeit der Berücksichtigung der
Betriebsgrößen bei der Festsetzung der Umlagen ist die Ge¬
währ geschaffen, dah die Umlage nach billigem Ermessen un¬
terverteilt wird . In dem Gesetz ist die Haftung der Lander,
der Kommunalverbände , der Gemeinden und der einzelnen
Erzeuger dahingehend festgelegt, dah bei der N'.chtablieferung
der festgesetzten Umlagemengen der Betrag an das Reich ad-
zuführen ist, der dem Unterschied zwischen dem Umlageprets
und dem Preis für ausländischen Weizen zuzüglich eines,Zu¬
schlags von ein Viertel dieles Unterschieds entpricht . Diese
für alle beteiligten Ettasiungsstellen überaus bedeutungs¬
vollen Bestimmungen machen es erforderlich , daß für eme
restlose Ablieferung der aufgegebenen Umlage von allen als
haftbar erklärten Stellen hingearbeitrt wird . Die Anord¬
nungen wegen der Erfassung des Umlagegetreides sind nun¬
mehr erlassen worden . . _ .

— Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Die Krersver-
treter des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten im Gau
Hessen, H eisen - R as sau  und Waldeck. der 76 066 Mit¬
glieder umfaßt . hielten in Frankfurt a . M . eine Tagung ab.
Dem Jahresbericht zufolge zählt der Gau gegenwärtig 926
Ortsgruvven . Die Arbeit der Gauleitung erstreckte sich in
der Hauptsache auf das Siedlumgswesen der Kriegsbeschädig¬
ten. In einem Dortrag verbreitete sich der Vorsitzende
Sauer  über die Versorgungsgerichtstätigkeit . Er stellte die
Forderung auf . daß die Spruckckammern zu unabhängigen

. Reichsbebörden ausgestaltet werden mühten . Der Entwurf
des neuen Gesetzes bedeutet nach dem Referenten insofern
ein« Verschlechterung, als er die Möglichkeit des Rekurses
gegen die erstinstanzlichen Entscheidungen erböbt . Regie-
rungsrat Dr . Schultz (Kassel) berichtete über die Tätig¬
keit des dortigen Vettorgungsamts . Oberregierungsrat von
Grob (Darmstadt ) sprach sich dabin aus . dah das Gericht
aus dem Vorsitzenden und zwei Kriegsbeschädigten wohl be¬
stehen könne, da er mit den Versorgungsberechtigten durch-
aus gute Erfahrungen gemacht habe . In einer Entschließung
machte sich dir Versammlung die Forderungen und Anschau¬
ungen der Redner zu eigen. Weiter stellte die Versammlung
die Forderung auf . dah in den Fürsorgestellen neben den be¬
amteten Personen auch Kriegshinterbliebene zu beschäftige«
seien. Auch mühten die Unterstützungssätze erhöbt und, in
den Betrieben und den Staatsstellen mehr Schwerbeschädigte
eingestellt werden. Zudem müsse sich die Fürsorge auch auf
die Wgisen und die Berufsberatung der Jugend erstrecken.

— Der Deutsch« Veamtenbtznd für Beamtrnräte . Dom
Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes wird uns ge¬
schrieben: LVas Gesetz über Beamtenvertretungen , das am
23. Juni vom Reichsrat verabschiedet worden ist und soeben
nebst Begründung dem Reichstag zuging , ruft in der gelam-
ren Beamtenschaft lebhaften Widerspruch hervor . Schon der
Umstand, dah die Beamtenrät « des Regierungsentwurfs in
Beamtenausschüsse umgetauft worden sind, ist ein Ausdruck
oafllr . dah man der Beamtenschaft durch dieses Gesetz nicht
das von ihr geforderte Recht der Mitbestimmung bei der
Regelung ihrer persönlichen und dienstlichen Angelegenheiten
geben will . Die Beamtenschaft muh jedoch an dieser Forde¬
rung festhatten und ist der Meinung , dah ohne ihre Verwirk - '
lichung das Gesetz für sie keine Verbesserung gegenüber dem
jetzigen Zustand bringt . Rur um die gutachtlich« Meinung
der Beamtenschaft einzubolen . wäre der Aufbau des ganzen
Systems von Orts -, Bezirks - und Sauvtbeamtenräten ein
überflüssiger Apparat . Das Recht der Mitbestimmung in dem
von der Beamtenschaft geforderten Sinne stellt keineswegs,
wie auch bei der öffentlichen Reichsratsverhandlun « wieder
behauptet würde , einen Eingriff in die verfassungsmähige
Ministeroeranttoortlichkeit dar . Die Beamten beanspruchen
für sich nur dasselbe, was der Staat den bei ibm beschäftig¬
ten Arbeitern und Angestellten längst gewährt bat . ohne dah

über , sobald er auch nur seinen Mund dem Becher nähert,
muh er Schlimmes befürchten. Dieser Becher nun ist jetzt im
Besitz eines Landedelmannes , der durch seinen Zauber „die
Untreue seiner Frau erkannte und schwur, sein Sohn dürfe
niemals erfahren . dah es Frauen auf der Welt gibt . Natür¬
lich erfährt der Sohn es doch, natürlich verliebt und verlobt
ei sich. Den Becher aber wird der Vater zerschlagen damit
sein Sohn die Ruhe nicht verliere . Aus diesen weisen Ge¬
danken brachte ihn ein einfältiger Bauer , der ruhig erklärte,
er vertraue seiner Frau und begehre nicht, den Decher zu be¬
fragen . Das flotte Spiel der Mitwirkenden rrh die Zuschauer
zu lebhaftem Beifall hin . Flott wurde auch Moliöres Ein¬
akter .Die Eisersucht des Barbouillö " gegeben des großen
Dichters erstes Stück. Es hat also historischen Wett , dichte¬
risch ist es selbstredend nicht auf der Höhe spaterer Werke.
Direktor Eoveau hat . dem Charakter der Zeit , entsprechend,
das Merkchen zur Burleske gestempelt. Kostüme. Masken.
Spielart , alles übertrieben grotesk, grell in den Farben,
lärmend in der Sprechweise. Auch jetzt wieder Monsieur
Jouvent gewandt und komisch in der lächerlichen Figur fces
Arztes , allerdings nicht so gut . wie vorher als Josselin ,m
„Zauberbecher " . vielmehr wie ein Aufguh dieser Figur an¬
mutend . Das Haus war diesmal gut besucht, der Beifall zum
Schluß freundlich. Es scheint also , dah trotz alledem die
Zuschauer ihren Einsatz wieder in der „Lotterie wagen
werden B- v- N-

* Die „Rei,en "-Aufführun,en in Frankfurt a. M . Man
fchreibt uns aus Frankfurt  a . M .: Vor einigen zwanzig
Jahren bat Artur Schnitzler  sein ..Reigen " betiteltes
Buch geschrieben, das die materielle Liebe abwandelt , und
das in der erotischen Literatur einen gewissen künstlerischen
Rang beanspruchen duttt «. so lauge seine iittimsten Intimi¬
täten nicht auf die Bühn « gezerrt wurden . Was früher nicht
geschehen konnte , jetzt ist es geschehen: Berliner Geschäfte¬
macher. denen die öffentliche Moral einen Pappenstiel gilt,
haben den „Reigen ", fein aufgevutzt. herausgeorackt und mit
ihm glänzende Kassengeschäfte gewacht, die hinwiederum dem
Leiter des Neuen Theaters  keine Ruhe liehen , bis er
selber so glücklich war . das Aufführungsrecht des Stuckes zu
besitzen. So wird nun der „Reigen an diesem „Dolks-
tbeater " Abend für Abend in Serienaufsuhrungen so lange
gegeben werden , bis auch das letzt« junge Mädchen und der
letzte pubertätsreise junge Mann sich mit dem cJnbalt und
seinen Nutzanwendungen vertraut gemacht haben werden.
Allerdings macht der Theaterleiter einen Vorbehalt : die
Karten werden nur an Personen über 18 Jahren veMuft.
und die '« müssen aus Gründen der Ruhe und Ordnung sogar
einen Revers unterschreiben, dah sie mit der Tendenz des

Stückes einverstanden sind und keinen Lärm machen, wenn
sie nachträglich zu der Überzeugung kommen sollten , dah der
„Reigen " doch eigentlich eine — Schweinerei auf dem Theater
ist. Mer öte -Besucher- werden sich gar nicht sittlich entrüsten,
der Revers wird eine schön« Formsache bleiben .' das Theater
wird „außer Abonement" glänzende Sommergeschäfte machen,
und der Zweck wird «reicht sein. Die Leiden ersten Vor¬
stellungen sind unter starkem Aufgebot von Polizei ruhig
vorübergegangen , das Publikum , das die Aufführungen be¬
suchte. wieherte vor Vergnügen , gelärmt hat es nicht. Rur
die Theatergemeinde des Bühnenvolksbunds bat gelärmt : sie
hat erklärt , daß sie m Zukunft mit einem „solchen Theater"
keine Vorstellungen mehr vereinbaren werde , und sie wird in
diesem Beginnen alle anständig denkenden Menschen und
solche, die das Theater immer noch als eine Bildungs - und
nicht als eine Derwilderungsstätte empfinden , auf ihrer
Seite haben . . . über die Aurfubrung an sich braucht man
nicht viel zu sagen. Da die eigenen Kräfte für delikate
Aufgaben , wie sie der „Reigen " erfordert , nicht hinreichten,
holt« sich das Neue Theater vom Schauspielhaus Herrn
Lengbach  und aus Berlin Fräulein Kitty AfchenLach.
die im großen und ganzen daran schuld sind, wenn man von
einer gewissen künstlerischen Vollendung sprechen darf . F . B.

Uletnc Lhrsnik.
Theater und Literatur . Der Gedanke der Einführung

einer Reicks - KulturabgaLe  von freigeworbenen
literarischen Werken zugunsten bedrängter Schriftsteller wird
zurzeit in einem Ausschuh des Reichswirtschaftsrats geprüft.
Etwaig « gesetzgebrrifcki« Vorschläge werden sich auf den An,
regungen dieses Ausschusses aufbauen . Aus schritMellerischen
Kreisen wird angeregt , die Verteilung der Abgabe den
schriftstelleri'chen Organisationen zu überlassen oder ihnen
wenigstens eine maßgebende Mitwirkung dabei »uzu«estehen.
— Im Verlag von Paul Sattung in Hamburg erschien von
Robert Petsch : Deutsche Dramaturgie  I . Von
L e s i i n g b i s H e b b e l, in der die große Zeit des deutschen
Idealismus mit ihren sich mannigfach verästelnden und ver-
feinernden Tendenzen, diese sich ewig berührenden und über-
schneidenden, in dem vollendeMen Ausdrucksmittel der Zeit,
im Drama , wiegelnden und in ihrer Dramaturgie wiederklin-
genden Gegensätze in vortrefflicher Auswahl vereint sind.
Das Werk enthält die dramaturgischen Äußerungen von Dich¬
tern . Denkem. Kritikern und Biihnenleuten und führt von
LeKng und seinen Zeitgenossen über die Stürmer und Drän¬
ger zu den Klassikern, von da über di« Romantiker zu den
Meistern des dramatischen Realismus (Hebbel und Otto
Ludwig ) und zu Richard Wagner . Ein zweiter Band , der
rum Hebbel bi, zur Gegenwart führt , ist i« Vorbereitung und

soll bald erscheinen. — Zum Intendanten des früheren Hof¬
theaters in Hannover  ist der gegenwättige Direktor der
Breslauer Oper Runge  auserieben . Seine definitive Wahl
dürft« in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden. Runge
war . bevor er die Leitung deS Breslauer Stadttbeaters über¬
nahm. Oberregisseur in Frankfurt a . M . mtd Freiburg im
Breisgau . — Die Essener  Stadtverwaltung konnte sich
bis jetzt noch nickt schlüssig werden , wer in Zukunft di«
Leitung des dortigen Stadttbeaters an Stelle des infolge
seines Konflikts mit den Künstlern zurückgetretenen Inten¬
danten Paul T r e d e übernehmen soll. Die meisten Aus¬
sichten hat der derzeitig« Oberregisseur des Schau 'piels am
Essener Stadttbeater . Hans D o n a d t . für den sich seine
Kollegen mit großem Eifer einfetzen. — Für den Posten des
Leiters des Stettiner  Stadttbeaters wurden an Stelle
des zurückgetretenen Direktors Dr . Eckert Direktor Otto
O cke r t in Münster i. W. und Kapellmeister WoblleLe  in
Bremen zur engeren Wahl gestellt. — Direktor Earl
Hugershof  hat den neuesten dreiaktigen Schwank von
Eurt Kraatz „Der falsche Schein"  zur Uraufführung
für das Kurtbeater in Bad Salzschlirf  erworben . —
Erich Mosses  Komödie ..Himmel auf Erden ", ein
Spiel zwischen Schein und Wirklichkeit , gelangte am Stadt¬
theater in Bonn  zur Uraufführung . Das Stück, das ein«
wiedeverwachie Scheintote als ihr eigener Geist durch die
Welt und eine Reib« gut gesehener komischer Situationen
gehen läßt , errang sich einen ausgesprochenen Heiterketts-
ettolg.

Bildende Kunst und Musil . Der Oberregisseur der Oper
am Darmstädter Landestheater Jan Hevtbekker — von
1915/18 Oberregisseur der Metropolitan -Over in New Dort
— hat den Antrag erhalten , im kommenden Winter an dex
Mailänder Scala  den ..Parfifal " . „Die Meistersinger".
„Lohengrin" und verschiedene italienische Opern zu inszenie¬
ren. Herr Heykbekker wird das glänzend dotierte Angebot
annehmen , falls es ihm gelinst , seine Darmstädter Lerpflich-
tungen zu lösen.

Wissenschaft und Technik. Direktor L a n g. der Hauptbe¬
gründer der modernen Krsttallphysik. ist in W i e n im Atter
von 83 Jahren gestorben. Seit 1866 Professor an der Wiener
Universität . u>ar er 1884 und 1889 ihr Rektor und zuletzt auch
Bizevräfident der österreichischen Akademie der Wissenschaf¬
ten. Sein Lehrbuch der Kristallographie (1866). die Einlei¬
tung in die tbeoretische Pdvsik (2. Auflage . 18711 und die
Neubearbeitung von A. v. Beers Einleitung in die böhe«
Optik (1862) sind seine Hauviwrrke . — Wie aus Marburg
«meldet wird , ist der bekannte Pharmazeut Geheiinrat Dr.
Schm idt im Alt « van 7« Jahren geftorbe»

_
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dadurch die Verfassung verletzt worden wäre . Cr« müssen
deswegen daran fest halte, !. daß Meinungsverschiedenhelten
zwischen Veamtenrat und Behörde durch paritätische Schlick-
tunasausschüsse entschieden werden und nicht, wie es der Ent¬
wurf des Reichsrats will , einseitig durch die Behörde allein.
Di« Beamtenschaft erwartet vom Reichstag , dag er die Man¬
gel des jetzigen Entwurfs unter allen Umständen beseitigt
und den Dcamtenräten die Rechte gewährt , die im Interesse
der Beamten und der Verwaltung für eine befriedigende und
segensreicheArbeit der Beamtenrät « notwendig find.

— Über die Grenzen der Lnxussteuer liegt eine weitere
Reib « von Entscheidungen des Reichsministers der Finanzen
vor. Linoleum aller Art ist feit dem 1. Avril luxussteuer-
vflichtig. auch das zu technischen Zwecken verwendete . Da¬
gegen sind Blasinstrumente selM dann lurussteuerfrei . wenn
bei ihrer Herstellung echte Edelmetalle Verwendung gefunden
häben . Es wird dies damit begründet , daß sie nicht zu„den
hauswirtschaftlichen Gegenständen rechnen. Dazu gehören
auch Flöten . Luxussteuerfrei sind auch Teile von Schnurzug-,
pendeln aus Steingut , die glasiert und teils mit Goldstrerfen.
teils in sonstiger Weise verziert , aber nickt mit Metallmatt-
farben gemustert oder mit Lüster- oder Metallzug versehen
sind, ebenso wie die Bestände selbst. Auch Messerbänkchen
oder Messerleger sind nicht lurussteuervflichtig . wenn deren
Ober-, Unter - und Seitenteile abgescklisfen« Kanten haben.

— Neue Rücksichtslosigkeiten der Jugend . Eine Folge¬
erscheinung des Kriegs ist es . das stch die Zahl derer vermehrt
hat . die an den Schädigungen der Anlagen und öffentlichen
Einrichtungen offenbar großen Gefallen finden . So sah um
kürzlich das Straßenbauamt veranlagt , die Bürgerschaft
öffentlich zum Schuh der Anlagen aufrufordern , und in der
heutigen Morgenausgabe führt der Westliche VezirksDerein
Mer die Zerstörung der Ruhebänke in den Wäldern bittere
Beschwerde. Zu gleicher Zeit geht uns eine Klage ähnlicher
Art zu. So wird uns berichtet , das vor dem alten
Friedhof  an der Platter Straße halbwüchsige Burschen
ein unwürdiges Spiel treiben , indem sie beim Fußbäll dort
fortgesetzt in das Innere des Friedhofs eindringen und rück¬
sichtslos auf den Grüften und Gräbern berumtreten , um die
Ballen bervorzuholen . Die dort diensttuenden , Polizeibe-
amten sind zwar sehr dahinter und verscheuchen die Burschen,
aber kaum sind sie außer Sehweite , um ihren Patrouillen-
gang fortzusetzon. dann erscheinen die vietätloien Menschen
von neuem auf dem Plan , um ihr Treiben fortzuietzen. Die
Burschen sollten sich doch endlich klar darüber sein, daß ihrer
schwere Strafe harrt , wenn sie einmal gefaßt werden.

— Ein Rohling . Ein Knecht in der Ellenbogemmsse.
der, wie man uns berichtet , als Rohling bekannt ist. schlug
gestern ohne Ursache auf eine Frau ein . die ihr Kind bei sich
batte , und verletzte sie so sehr, daß sie ärztliche Hilfe m An¬
spruch nebmen mußte. _ , ,

— Zimmerbrände . In dem Hause Platter Straße 46 gab
es gestern vormittag einen Kammbrand , dessen llnter-
driükung unserer Feuerwehr nicht allzu viel Arbeit macht«.
— In einem Haust an der Sonnenberger Straße , entstand,
okme daß bisher batte festgestellt werden können, rote, gestern
nachmittag ein Zimmerbrand , welcher ebenfalls das , Ein¬
greifen unserer Feuerwehr nötig machte. Der angerrchtete
Schaden hürfte kein allzu erheblicher sein.

— Großer Waldbrand . Unterhalb der Platt « am
Trvmveterwea brach gestern nachmittag ein Waldbraud aus.
welchem 3 Morgen Tannenwald zirm Opfer fielen . Di«
hiesige städtisch« Feuerwehr wurde zur Ilnterdrückuna des
Feuers herbei gerufen und batte etwa 5 Stnudeu Arbeit,
bevor dies« Ziel erreicht wurde.

— Bacs6oSco « Sctirjfönfl. ttbtt Egon Sie « , bet ftlgendklche Meist«
bet vornehmen modernen Tanzkunst, welch« zwecks Vorführung der
modernen Tänze und zur Leitung der Röunrons in Norderney (Kurhaus)
verpflichtet wurde — seine Partnerin ist di- bekannt - Tänzerin Sadrun
Hildebrandt -B« lin —, berichtet dar dortige B- deblntt folgender : Zvft
moderne» Tanzoorführungeu des Herrn Egon Bier (Wiesbaden ) mit seiner
Partnerin waren ein gesellschaftlichesEreignis und fanden o»r ausoerkauftem
Haufe begeisterte Aufnahme . Ego» Bi « veianlchaulichft die modern«
Tanzkunst auf das Wirkungsvollste . Er tanzte mit »ein« Dome »ach de»
feine, Klängen der laoderuea Mustk mit I» weiche» , gleiteten Be¬
wegungen und soviel vornehmer Grazie , bof) ihnen oea allen Seiten leb.
hast« Beifall gespendet wurde . Besonders herxorzuheben ist di« ruhige
Haltung . Die gute Technik, die sich bei dem jungen Me -chadener beson¬
ders auch im Schinimy-Foxtrot offenbarte , zeigte, dag auch dieser etwas
groteske Tanz fein und graziös ausgefatzt werden kann. Der noch jugend-

, siche Herr Bier verfügt über eine glänzende Routine , die zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt.

— Personal -Nachrichten. Die Herren Obersteuersekretäre K i m b c 1
und Rössel  vom hiesigen Finanzamt find zu Steuerinspektoren « nannt
worden.

Borberkchte über Kunst, Bortrage und Verwandtes.
* Kurhaus . Morgen abend 8 Uhr wird , wie wir bereits mitteilten,

Franz Rooberts  im kleinen Saal des Kurhanks seine verblüffenden
Exswrimer.te , wie Kartenkunststücke, Verschwinden, und Wiedererscheinen-
lalsen von «Seid und eines B -g '.lflifigs mit lebendem Bogel . das wunder¬
bar scheinende Wachsen von Blumen , den stappiereud Ivtrkendrn Scld-
sisä' fang in der Luft usw. usw., zur Vorfübrumz bringen . — Am Samstag-
nachmittog gibt Rooberts eine Zaubervorstellung , die hauptsächlich für
Kinder erdacht- ist, zu ermäßigten Preisen.

* Fronzoflsche Änust- usstellnn« Wiesbaden - Biebrich. Freitag , d-n
8. Juli , um 4 Uhr nachmittags , wird Herr Andre Michel,  Mitglied der
französischen Akademie der schönen Künste, im Paulinenschlötzch-n «inen
Lichtbildcivortrag über die Kathedralen Frankreichs halten . Herr Andre
Mi-iirl . Kcnservator am Louvre -Museum UNS Praseisor an der Louvre-
Kunstschule, ist einer der hervorragendsten franzöäichen Kunsthistoriker der
Gegenwart . Die Bau - und Bildhauerkunst des ftan, »fischen Mittelalters
find lange Jahr - Geqenärnd seiner Forschungen sowie fein« Borlesungen
an der Louvre -Kunstschule gewesen.

Aus dem Berslnsleben.
» „N a s fau i scher Verein für Naturkunde ". Samstag,

den s . Juli : Geologische Wandernng , Ehausseahans , Schlangenbad , Haufen,
Saflgotten , Hattenheim . Führung : Leppla . Abmarsch 7.50 Uhr vor-
mittags vom Ehausteehaus.

* Die Jugendabtetlung des „Zentral » « r b a n de s der An¬
gestellten  unternimmt am Sonntag , den 10. d. M .. eine Rheinfahrt.
Treffpunkt Rondell , Biebricher Straß - . Abgang pünktlich von da aus 8 Uhr
vormittags . I « Biebrich abends Ankunft etwa 0 Uhr . Karten zu er¬
mäßigte» Preifeu.

* Die Gesellschaft „Menuet  t" veranstaltet am Samstag , den
«.Juli , in sämtlichen Räumen der ,Kloster Mühle" ein großes Sommer-
Rachtfest »nter Mitwirkung mehr « er hiesiger Vereine . Das Fest findet
bei jeder Witftrimg statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Mord in »er Frankfurter Altstadt.

fpd . Fnonksart » 8. Juli . Der Zigeuner Karl Haag , bet »m
Tlensta,nachmittag in einer Altstadt -Wirtschaft eine jnnge Zigeunerwitwe
erschoß, hat die Tat , wie er heute zugestanden hat , aus Eifersucht be¬
gangen. Er hatte vormittags ini Hauptpostgebäude gef chm, wie die
junge Frau sich mit einem Postbeamten unterhalten hatte . Diese harmlose
Unterhaltung brachte sein heißer Blut In Wallung und führte dann zu
der Bluttat . Der Hutmacher Braumbach , dem eine abirrende Kugel die
Brust durchschlug, schwebt noch in höchster Lebensgefahr . Heute vormittag
wurden die sämtlichen auf Frankfurter Gebiet weilenden Ztgeunerhorden
einer umfassenden polizeilichen Durchsuchung unterzogen . Dann schob man
die gesamte braune G-s-llschast, insgesamt 14 Wagen , unter starker polizei¬
licher Begleitung aus dem Stadtgebiet hinaus und ins benachbarte liebe
Hsffenlanb hinein.

9tt «aubiib -ri - ll auf den Gel»betest rüge«.
fpd . Frankfurt 3R-, 7. Jnli . Durch gcge*Mtifl *n Borrat der teibm

Agnber Ist der überstell aus den Geldbriesträg - r im Hause Fiukmhof-
straße 25 in kürzester Frist ausgeflärt worden Der unmittelbar nach der
Tat ergriffene Schretuer Peter Zirrgel aus Höchst gestand nach ansänglichem
Leugne», daß sein Heljershalfer der 20jährige Leo Heckmann aus Fllir»
htt« D. tat «fet t» » + *■ W * " ' - -

der Tat seine Wohnung in Höchst betreten wollte , wurde er von der in¬
zwischen Senachrichttgten Höchster Polizei festgenommen und heute früh nach
Frankfurt verbracht . Beide Räuber gestanden -in, daß He den libersall
nach dem vor einigen Tagen in Berlin geschehenen Raubanfull aus einen
dortigen Eeldbriefträgcr aussllhren wollten . Außerdem wollten sie vor
einigen Tagen ein Bauerngut bei Heppenheim a. B . und eins im Kreise
Lauterbach ausplündern . Die Aufmerksamkeit der Bauern hätte ab«
iblrlr Plan zum Scheitern gebracht. Der Briefträger batte etwa 30 088 M.
bei iich — Infolge dieses Vorkommnisses hat sie Poftoerwaltung verfügt,
daß He Gelnbrieftrüger in Zukunft an ihnen unbekannte Personen nur noch
in Gegenwart dritter bekannter Hausgenosien Geldsendungen aushändig :n
dürfen , andernfalls müssen die Fremden die für He onkommenden Gelder
persönlich auf der Post abholm.

Verschärfung der Fremdenkontrolle.
fpd . Franksurt a. M ., 6. Juli . Mit Zustimmung des Magistrats hat

das Polizeipräsidium eine Verordnung erlaßen , die eine ganz wesentliche
Verschärfung der Fremdenkontrolle in den hiesigen Gasthäusern und Pen¬
sionen bedeutet . Die Gastgeber sind danach verpslichtet . jeden Fremden,
der bis nachts 12 Uhr eintrifst , noch s-sort der zuständigen Polizeistelle
unter Vorlegung des von dem Reifenden selbst ausgesülltcn Anmelde-
iiheines z» melden. Wer zwischen 12 Uhr nachts und morgens 6 Uhr ein¬
trifst , muß bis 7 Uhr früh gemeldet sein . Die neue Verordnung tritt so¬
fort in Kraft.

J Gestaffeltes Schulgeld.
wd . Offenrach . 8. Juli . Eine Erhebung über die Wirkung des ge>

staffelten Schulgeldes nach dem Einkommen der Eltern ergab eine Mehr¬
einnahme von 188 888 M.

Sport.
* 8eW**«ajl «ttMlMtIInng des Sportvereins . Bei den leichtathletischst

Wettkämpfen des Sportvereins Heddernheim am 10. Juni errang Sport¬
verein mit drei Teilnehm « » 2 erste, 1 zweiten und 1 dritten Sieg . Epeer-
werfen : 1. Sieger Eichenberg mit 41.07 Meter . 1888-Meter -Lauf offen:
I .Eieger Friß Henckel in 2 Min . 51.2 Sek. Hochsprung offen : 2. Sieg«
Rudolf Behrens mit 1.55 Meter . Dreilampf offen: 3. Sieger Behrens.
— Bei den nationalen Nahetal -Kampfspielen in Kreuznach am Sonntag,
den 28. Juni , erang Sportverein 5 erste, 2 zweite und 8 dritte Siege.
Heinz Asmuß 1. Sieger im 58-Meter -Lauf für Jugendliche in 6.2 Sek.
Errmbach 1. Sieger im 58-Meter -Lauf für Anfänger in 8.1 Sek. Fritz
Henckel 1. Sieger irn 1808-Meter -Laus offen in 2 Min . 50 Sek. Reinbold
1. Sieger im Hochsprung ofseu mit 1.88 Meter und im Dreikampf , be¬
stehend aus 188-Meter -Laus . Hochsprung und Speerwerten . Zn den kurzen
Strecken ,'ür Senioren glaubten stch die Wiesbadener Sprinter durch den
Start des Kreuznachei Starters so beim Ablauj geschädigt, daß sie sich
mit Protest von den Läusen zurückzogen. Im Speerwersen essen konnte
Sportverein den 2., 3. und 4l Platz mit 48.15 Meter , 30.85 Meter , 30.45
Meter durch Eichenberg, Högner und Sternbergei beleqn . In der viermal
188-Met «r-St »ffel konnte Sportverein , in der Entscheidung aus der sehr
schlechten 4. Außenbahn startend , nur den 3. Platz in 47.1 Sek. belegen.
Außerdem wurde Eronbach im 188-Meter -Lauf iur Jugendliche 83/84 2.
in 12 Sek „ , . .

* Die Turnerschaft R- iab- ch errang aus dem 26. Gauturnfest des
Mitteltaunusgaues am Sonntag , den 3. Juli , zu Niedernhausen mit der
V« ein «riege 00 Punkte und mit der Damenriege 188 Punkte , somit steht
die Vereins - sowie die Damenriege an erster Stelle im Mitteltaunusgau.
Im Linzchwrtturnen errang in bei Oberstufe Fridolin Steinle den 8. und
Gustav Mesenboin den 13 Sieg . Zn der Lnt « st»>e Arthur Streck den 9.,
Ernst Schulz den 14., Franz Schneider den 22., Julius Schulz den 26. und
Rudolf Zimmer mann de« 27. Sieg.

* 9 « IS. deutsche K-ugreß iur V»« s- und Jugend !viele fand nach
eine« « egrüßungsabend am 1. Juli im Rosengarten in Mannheim unter
Beteiligung von Behörde», Städten und mehr « » hundert Teilnehmern
statt . Rach he« beiden Vorträgen de, Ob- rre - lsch- ldirekt- rs Dr . Renen-
doff-Mülhetm : . Gei»»dang de» dentsiche» Volke» dnrch Leibesübungen ".
und de» Direktor » Strohmoy « de» Krrtawohlfahrtoeaft , in Ptnneberg:
„JB»e ^ winnen wir bat Land für tte Pfleg - der Lotdesüdan ^ » ?" nnd
deren Besprechung nahm d« Kongreß folgend« beiden Entschließungen an:
,D « K- ngr -h sordert dringend », » der Regierung dt« sofortige Vorlegung
and Verabschiedung des Epielplatzgesetze». D« Kongreß bittel oie Knltus-
minlfkrie » aller dentschen Länder , für die tatsächlich« DnrchfShrung pflicht-
genräher kpielnachmittage und Wand « »a^ , die melfach anf de« Papiere
stehe». Sorg « zu trugen ." Es wurden daun ein« Anzahl Zujatzanträg - ge¬
stellt, dt« inhaltlich angenommen und dem Borftand zur endgültigen
Redaktion Sberwiefen wurde« . — In rin « Sitzung des Kauptaasschnsie»
am nächste» Tag» wurde, ja de» Entfchlreßnngen Zusätze befchlsifen. und
zwar zu »er zweite», daß der Spielaachmittag und -vaaderiag , « ch i«
Wint « durchznsühren sei und di- Mittel zu ihrer Durchführung bereitg --
stellt werden müßlien und daß ihre Beaufsichtigung nicht zu jenen Reben-
heschästigungen gehöre, für die Vergütungen nicht zu zahlen . Das Ziel
müsie die Einführung d« täglichen Turnstunde neben der pflichtgemäßen
Spielnachmittagsstunde fein . Zur Förderung der Leibesübungen ans dem
Lande ist die Anstellung hauptamtlicher Kreisjugeudpfleger und bei der
Landes - und Previnzrrgrerung hauptamtlicher fachkundiger Dezernenten
für Lerbeübungen zu fordern . D« Sitzung des großen Ausschußes schloß
sich eine zweite öffentliche Sitzung an , in der Frl . Dr . Erofö tBerlin ) üb«
dir Lrtdräbnngrn d« Frauen und der Vorsitzende des Schwimmverbandes
Dr . Sreisow über die kulturelle Bedeutung des Schwimmens referierten,
woran sich eine lebhafte Aussprache anschloß.

* Rudinftein sordert Eapablanca heraus . Der russische Schachmeister
Rnbinfteiu hat an Eapablanca eine Herausfordernag zum Kampf um die
Weltmeisterschaft gerichtet.

Gerichlssaal.
Fc . vom Ein - und Ausbrecher Montreal . Drr durch seine zahlreichen

Ein - und Ausbrüche berühmte 28jährige Hagsdnilche Johann Montreal
hatte sich wi-d« einmal vor der Straflnmmer wegen eines im Jahre
1917 begangenen Einbruchsdiebstahls und eines Betrugs zu verantworten.
In der W- hnnng einer hiesigen alleinstehenden Dame war Ptontreal ein-
gobrochen und hatte Juwelen gestohlen, in einem anderen Falle war er
bescheiden» und hatte aus einem Stalle Hasen, bei einem dritten Ein¬
bruch hatte et Wäschestückemitgehen heißen. F« ner hatte er eines Tages
am hiesigen Haaptbahahof gehört , wie ein Dieastmann den Austrag er¬
hielt , eiuen Koff« in der Wohnung eines Offiziers abzuholen . Montreal
aber war schneller wie der Dienstmann , ging in die Wohnung , gab stch
als Dienftmauu aus , erhielt den Kosfer und verkaufte Koffer und Inhalt.
Die hiesige Sttaflammer nahm den Angeflagten wegen dieser vier Ber-
sehlungen in eia« Zuchthausstrafe o«n 2 Jahren 8 Monaten.

Fc . Betrug . Ein Schlafzimmer im Werte non 4000 R . hatte der
Händler Wilhelm Hübinger bei dem hiesigen Möbelhändler Faust gekauft,
1880 M. darauf angezahlt , die Einrichtung aber sofort gegen bar weiter
rerkausi . Wegen Betrug verurteilte die Straskamme : Hübinger zu neun
Monaten Gefängnis und 500 M . Geldstrafe. Sein 17jährtger Sohn Wil¬
helm, der dabei beteiligt war , kam mit drei Wochen davon.

= Schwere Zuchthausstrafen für « orboeefuch. In der Samrtagnacht
wurde das Urteil gegen die Portterftau Ottilia Flehnna und ihre Tochter
Gertrus gefaßt , die wegen Mordversuchs , Urkundenfälschung usw. ange¬
klagt waren . Frau Ottilia Flehnna erhielt 11 Jahre Zuchthaus und
6 Wochen Haft , die Tochter wegen Beihilfe 8 J - hre Zuchthaus und
8 Wochen Hast. Beiden wurde ein Jahr als verbüßt angerechnet und
ihnen 1» Jahre Ehrverlust zuerkannt.

kpd . Teure Pferde . Das Schöffengericht in Goch verurteilte einen
Landwirt au, Kesiel wegen Einfuhr von acht Pferden aus Holland ohne
Bewilligung der zuständigen Behörde zu drei Monaten Gefängnis und
250 588 M . Geldstrafe.

Vermischtes.
- Das erste Schulschiff unserer neuen Kriegsmarine . Nur

noch kümmerlicke Reite unlerer einst so stolzen Kriegsflotte
sind uns durch den Versailler Vertrag gelassen worden , und
wir müssen wieder ganz von vorn amangen . um unser«
Marine in den bescheidenen uns erlaubten Eremen aufzu»
bauen. Die Grundlage dafür aber ist eine vorzüglich« Aus»
Bildung von Offizieren und Mannlchasten , und dazu bedarf
es der Übung am See . damit der junge Matrose di« ..See¬
beine" bekommt, die ihm im Bordleben auf schwankem Sckbff
jo unentbehrlich sind. Rack mühsanren Verhandlungen mit
der Entente bat man es nun «rreicht . daß endlich wieder ein

m»  frif kemamufahe fW rfnyfri fo'ii’na unitstd Gtt*

offiziersersatzes bereitgestellt werden konnte, und von die¬
sem ersten Seekadettenschulschifs der neuen Kriegsmarine er¬
zählt Vizeadmiral Meurer in „Reclams Universum". Da
ein gröberes Schulschiff zu kostspielig gewesen wäre , so muß
man stch mit einem aus der Kriegsbeute stammenden Prisen¬
schiff. einem alten Viermastschoner, begnügen . Man hat ihm
den bedeutsamen Namen ..R i o h e" gegeben, den Namen
jener altbewährten Segelfregatte , auf der bis in die Mer
Jahre des vorigen Jahrhunderts viele Hunderte unserer See¬
offiziere ihre erste Ausbildung erhielten . Das schmucke
Schiff steht unter dem Befehl des Kavitänleutnants Graten
v. Luckner. dessen kühn« und abenteuerliche Fahrt mit dem
^Seeadler " durch die englische Blockadelinie bis in den
Stillen Ozean noch in aller Gedächtnis lebt . Auch der ..See¬
adler " war ein Segelschiff wie die „Niobe", sein Komman¬
dant hatte sich in der Handelsschiffahri die ersten Svoren
verdient . Das neue Seekadettenschulschiff hat nur einen
ganz geringen Manüschaftsstamm an Bord , aller Dienst, ins¬
besondere die Bedienung der Segel in Fahrt , fällt ausschließ¬
lich den Seekadetten anheim . Diese machen jetzt auf der
wieder eingerichteten Marineschule in Mürmik bei Flensburg
ihr erstes Ausbildungsiahr durchs von ihnen wird dann eine
Jn/vektion von 30 bis 40 Seekadetten Unterführung und
Leitung ihres Offiziers für etwa 4 Wochen an Bord der
„Nwbe " kommandiert , um Kreuzfahrten in der Ostsee zu un¬
ternehmen . Mag auch dieses erste Schulschiff unserer Marine
nur ein „Notbehelf" sein, so ist diese Einrichtung doch immer¬
hin ein Markstein auf dem Wege zum Wiederaufbau unserer
Flotte , ein Hofsnungsstrahl dafür , daß der Nachwuchs un¬
serer Marine sich bald nicht mehr zur seemännischen Ausbil¬
dung auf klein« Küstenfahrten beschränken, sondern wieder
draußen au? dem Weltmeer tummeln kann.

Wer schwatzt, kriegt einen Verweis ! Aus Suhl  wird
uns geschrieben: Zu einer eigenartigen Maßnahme hat sich
die Polizeiverwaltung in Suhl veranlaßt gesehen, um den
uberhandnehmenden Zusammenkünften der Klatschbasen
männlichen und weiblichen Geschlechts in den Straßen des
Stcwtchens entgegenzuwirken . Die Polizei will es in Zu¬
kunft nicht mehr dulden , daß man stch auf den Bürgersteigen
zu Klat/ch und Tratsch versammelt und den Verkehr behindert
und wird durch Zusendung von sog. „Erinnerungszetteln"
solchen mit kostbarer Zeit Wucher treibenden Schwätzern Ver¬
weise erteilen.

* Der Sonnenanbeter außer Dienst . Der norwegische
Schriftsteller Arel Maurer bat während seines Aufenthalts
rn « alzburg ein bübches Eeschicktchenüber das Salzburger
Wetter erlauscht. Zwei Fiaker unterhielten sich, mißmutig
über das ewige Regenwetter . als eben der Schnellzug von
Wien ankam. Unter den Reitenden , die berauskamen . war
auch ein Herr mit einem roten Fez. „Siebst du den da mit
der roten Mütze?" fragte der erste Fiaker . — „O ia ". nickte
der andere lethargisch. — ..Der ist kein Bolschewik und kein
roter Kommunist . Rein , ein feiner Mann ist er. ein Perser
— aus Persien , weißt du — dahinten ." — Er winkte mit
der wetterbraunen Hand in der Richtung gegen den llnters-
ber«. —. „O ja !" — „Die Perser stnd merkwürdig« Leute.
Denk« dir . die glauben nickt an Gott , ste beten die Sonn'
an . Kannst du so was begreifen . Sckorlchl?" — „Oa ja ",
antwortete Schorschl mit einem giftigen Blick nack dem
t r oft l o s grauen  Himmel — „und dein feiner Perser
sst h' cr in Salzburg abgestiegen , um endlich einmal seine
Ruhe  zu haben !"

Neues aus aller Welt.
Das Unwetter in Baden. Der Schaden, den die lln-

wetterkatastrovb « in Freiamt anrichtete , gebt in die Mil¬
lionen . Die betroffenen Getreidefelder stnd völlig vernichtet.
Die Kartoffeläcker liefern vielleicht noch ein Drittel Ernte.
Der Hagel kam nickt nur in Tauben - und Hühnereiergröße.
scndern auch in viereckigen Stücken nieder , so daß. wer nur
kurze Zeit in das Unwetter kam. sehr schwere Verletzungen
davontrug.

Ein« abscheuliche Mordtat rotib ans Weilhetm bei Ktrch-
heim lWürttemberg) gemeldet. Der Mäbrigr Karl Etzel
kam »» seiner Geliebten , der lyjährtgen Marie Frank , und
holte sie zu einem Svaziergange ab. Im Walde bängte der
Bursche das Mädchen an einen jungen Baum , der umgebogen
werden konnte, und ließ das Mädchen dann hoch schnellen.«
Der Bursche batte zuvor lein Opfer mißbraucht und durch
Würgen bewußtlos gemacht. Nach der Tat ging der Unhold
zu Tanze. Abends kehrte er zu dem. Tatorte zurück, um nach-
zuseben. ob das Mädchen tot sei. Dieses scheint, da der Strick
zerrissen war . in stundenlangem Todesknmvfe gelitten zu
haben , bis es der Bursche schließlich tötete . Die Erregung
in Weilbeim ist ungeheuer . Der Transport des Mörders zum
Tatorte mußte auf einem Umwege erfolgen , da die in der
Heuernte befindlichen Bauem von Weilheim stch am Bahn¬
höfe mit Dreschflegeln. Sensen usw eingefunden hatten , um
den Burschen zu lynchen.

Geständnis einer fünfzebniährigen Mörderin. Bor
einigen Tagen war die zehnjährige Tochter Ilse des Gast¬
wirts Kobmann in Staßfurt in ihrem Bett ermordet aufge¬
funden worden . Der Mord bat jetzt feine Aufklärung gefun¬
den. Das Ibjäbrige Dienstmädchen Hertha Szemkus bat ein
furchtbares Geständnis abgelegt . Die Ermordete , ein zehn¬
jähriges Kind , war in unerlaubte Beziehungen zu einem
Schausteller getreten . Ans Furcht vor den Eltern wollte es
in den Tod geben und bat das Dienstmädchen, mit dem es
befreundet war . ste zu töten . Die Fünfzehnjährige ist diesem
Wunsch nachgckommen und bat dem Kind mit einem Schläch-
tcrmesser den Hals durchschnitten.

Was die Lastvoft befördert. Die Jnstone-Luftlinie. die
England mit dem Festland verbindet , befördert allerlei Arten
leichter kostbarer Gegenstände. In einem englischen Blatte
wird mitgeteilt , daß in der vorigen Woche unter anderem
mit üem Flugzeug transportiert wurden : ein Paket mit
Silberfuchsschwänzen im Werte von 2600 Pfund Sterling,
ein Kanarienvogel in einem Käsig und eine Sendung Erd¬
beeren von der Riviera . __ „ . ' .Notlandung eines französischen Flugzeuges . Ber Fai-
bingen an der Enz mußte dieser Tage ein Postilugzeug der
Linie Paris -Warschau eine Notlandung vornehmen, bei der
das Flugzeug arge Beschädigungen erlitt.

Eine Spende des Papstes. Der Papst spendete 100 000
Mark für das Kinderheim Marienruhe in Hammelburg , in
dem unterernährte Kinder untergebracht sind. , . „

Fliegerabstürzr . Aus dem schwedischenFlugvlatz„ bei
Malmstardt stieben zwei Flugzeuge zusammen und stürzten
ab. Die Insassen des einen Flugzeuges , zwei Offiziere, warene  tot. Auch in der Nähe von Stockholm stürzte eineug aus 50 Meter Höhe ab . Der Führer wurde tödlich
verlebt.

Verschwunden« « llegerweiftn ». 9.  Oberbärgermetlt « «. D. Buff,
aus Herford i. SS. hat mit einem In Heidelberg wohnenden Freund , Bürger¬
meister a. D. SLerner, am Mittwochabend von Heidelberg aus eine»
Spaziergang unt « n»mmen, von dem beide bisher nicht zurückgekchrt sind.
Man besürchtet, daß ihnen ein Unglück zugestohen ist. — Der Hersord«
Magistrat hat zwei Vertreter »och Heidelberg entsandt , um Nach,
sorschungen »ach dem verschwundenen Oberbürgermeister von Hersord,
Buffe, anzuftellen . D« Magistrat von Hersord bat eme Belohnung von
18 808 M . aus die Ansfindung ihres Bürgermeisters ausgesetzt. Mau ver¬
mutet , daß ein Verbrechen »orliegt.

Der Kaffee-Ersatz »1s Tüngemittel . Beim Bau der Herzogmühle ln
Bayreuth wurden ll>0 Zentner Kaffee-Ersatz zum Ausfüllen de» Mühlweh»
gradens und später noch ul» Dünger verwendet . — Das muß ein nettes Ge-
mantfel gewesen fein! Und damit ist Geld verdient worden, viel Geld
sogarI . .

DK Htuterlossenschaft Earnegko beläuft stch, wie yavas stch aus Pitts¬
burg melden läßt , auf nur 25 Millionen Dollar . Es ergab sich jedoch, daß
bet Etahlwntg tm Lauft fein« Lebens üb« « 0 Millionen Dollar a«
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Berliner Börse.
$ Berlin , 6. Juli Die Börse war anfangs unsicher,

da die Steuerfragea und die unerfreuliche politische Lage
vielfach Zurückhaltung veranlaßlen . Mannesmann stellten
sich aber gleich bei Beginn 16 Pro*, höher . Buderus 8,
Rhein . Braunkohlen 10. Rhein-Stahl 8 Proz. Vorwijgend
waren jedoch Abschwächungen meist mäßigen Umfanges,
namentlich in Färb - und Elektrowerten , zu verzeichnen.
Augsburg - Nürnberg setzten ihre Abwärtsbewegung fort.
Späterhin trat eine Befestigung im Zusammenhang mit der
Steigerung der Devisenkurse , hauptsächlich am Montan-
markt ein. Valutapapiere waren im allgemeinen gebessert.
Der Anlagemarin blieb lest . Deutsche Anleihen  teilweise
anziehend.

Kurse vom 6. Juli 1921.
Staatspapiere

I ReiehsschatxS. II . .
r , b.  ra,.
4V* , 8 . IV-V.t 'ft , 8 . Vl lX
4Vl . AM» . .5 Reichsanlefli. .
4 »
p»  .

4 SatraS^ Wet-Anlelh « .8pMrpramien-Anleihe. .Pronil. Sehnto-Anw. 2»
. . . a.4 Preufl. ConsoJ» . . .
» w • • ».,

l

r*
3 Eisenbahn Von. ' *
4 Hamb . Staats -Aul. S7.
5 Hesa . Anleihe.

8 Siebs . Anleihe.

In ft
99 . 90
98 . 30
85 . 40
78 . -
94 . 90
71 . 50
78 . O
7 0 .2
76 . 50
8 s . 30
81 . 36
89 . 75

70 8̂0
60 . 10
66 . 30
72 .60
77 . -
64 .7 5
60 .50
87 . O
53 .50
71 . 85
57 .85

Div.
w

»
8
2

10
9
8
7

»1. 8
8.79

Bank -Aktien.
Berliner Handelsgea.
Commen .- u. Disc.-B.
DarroatÄdter Rank . .
Deutsche Bank . . . . ,
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitleid . Creditbank .
Nution .-B. I. DeutschL
Oesterr . Kredit-Anat.
Beichabank.

* 80 .80
3 - 9 50
163 .76
304—
830 . -
816 . 60
167 .60
18 * . -

63 . 85
143 . V»

15
18
30
10»
M
I
8

14
»>A
16
10
26
0

U
26

689 . -
»46_
671 .60
315—

408—

Industrie-Aktiea
Albert , Chem. Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektrix.
Bad. Anilin u. Soda
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte 611 .
Dürrkogp , Biated. M. . 460—

616 .60
47 5—
5 87—
475—
382—

30
6

46
18
12
2»»
7

10
8

14
14
1»
S•
1

18
8M
9

tlI
!

lä
19

8
14
II
11
9

3>
U
17«
12U
0

u
8

12
§Vi

29
tl
11
II
36
0
0
0
0
0
0
0
9

*53 . —
370 . —

51 .01—
350—
40o !—
321 .—
337.76
545—
448 . -
&51JM

kn o/o
jS74—
818—

Dtsch . Waff . u. Mun.
Daimler Motoren
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farben ! .
Eschweüer Bergw.
Friedrichshütta . .
Felten Se Guilleaume
Gasmotoren Deutz .
Geiaweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auffermann
Hohenlohewerke . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau .
Königs- n. Laurahütte
Kali Aschersleben
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metall!. . .
Tahmeyer u. Co. .
Lauchhammer . . .
Lindes Eismaschinen 330 ,
Ludwig Loewe u. Co. 4 * 0 ._
Mannesmann Eöbren 642 _̂
Oberschlea .Eisenbed . 337 .

* Eis .-Ind. 288—
. Koksw. .

Orenstetn u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . .
Besitzer Zuckerraff.
Rhein-Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher H&ttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf . 177—
Hansa -Dampfschiff . . 277 . —
Norddeutscher Lloyd 254. 7/s
Schantung -Eisenb _ 56
Türk . Tabakregie . . . [ ——
Otarl Minen . . . . . . .1478—

Gennsscheine _ 1438—

508—
*80—34 *—
400—
935—
355—

571—
787 —
780—
465 —
*64—
636 —
510—

480—
304.76
330—
353—
123 —
1060.
514—
380—
300 —
686 ^ 0

auch hier eins Senkivig der Kurse ein. Anilin werte lagen
ruhiger , zeigten aber gute Grundtendenz Höher notierten
Griesheim und Höchst. Während sich auf dem Maschinen-
markte Kleyer leidlich behaupten konnte , waren Daimler
stark Angeboten und zeigten einen Rückgang um 41. Auf,
dem Einheitsmarkt herrschten die Kaufaufträge des Privat-
pul likums noch vor. Reichlich Angeboten waren Heidel¬
berger Zement, Hirsch Kupfer , Schuhfabrik Herz , Zucker¬
fabrik Offistein. Nähmaschinen Kayser und Fuchs Waggon.
Gesucht wären, Lederwerke Spichartz , D. Stempel , und
Kraus . Schramm mußte rationiert werden . Im Freiverkehr
war nur noch wenit Nachfrage nach verschiedenen Werten.
Für Deutsch Petroleum fanden sich Liebhaber . Rastptter
Waggon behauptet sich mit 397 und L. Ganz mit 240; Stahl
Becker und J. Sichel ging« ! zurück. — An der Abend¬
börse  war das Geschäft auffallend ruhig . Elektropaoiere
waren mäßig befestigt , Montanaktien hielten die alte Höhe
inne . Gold- und Silberscheideanstalt stieg von 673 auf 686
und war gesucht . Braubach wurde mit 280 und 33 Proz.
Zuteilung rationiert . Der Kurs stieg um 20 Proz . Unregel¬
mäßig war die Lage auf dem Einheitsmarkt . So büßten
Zement-Lothringer 9 Proz. ein. Der Schluß der Börse ge¬
staltete sich im allgemeinen behauptet.

Korse vom 6. JuH.
Statftantefhen und

Obligationen.
4% Wiesb . Stadiaal . v . 1900
4»/o . , „ 1919
8’/!»* „ „ „ 1879
4”/o Krankt , . . .
mW " : : :
4*1% Fnmkf . Hyp .-Bstnk

Frankfurter Böi
** 0. Juli . Die Kauflust de» Publikums

^uch * *. Börsenspekulation wird
^olgedesseo zeigte die Börse wie gestern

keir einheitliches Geprägj . Auf dem Montanmarkt ließ der
Andrang wesentlich lach, »chwächer lagen Phönix , Deutsch-
Luxemburg Mannesmann war sehr stark Angeboten; besser
tteüte sich Laura . Von Kaliwerten ging Westeregeln nach
dem scharfen Aufstieg der letzten Tage um 15 Proz . zurück
Gleichfalls schwächer war der Elektromarkt , es büßten ein
A. E.-G. 4. Lahmeyer 4, Siemens u. Halske 5 Proz . Auf
dem Chemiemarkt trat anfänglich unter Führung der GolJ-
und Silberscheideanstalt eine Steigerung ein,  später setzte

4*Vo „ „ Oredit-Ver.
-

4*/o Hamburg . Hyp .-Bk. .
8V*% „ . „
4"/» Nag». Landesbank V . .
SW/o „ „ Lit. F.
4°/o Meininger Hyp .-Bk. .
SW* r „
4°/o Pfllzische Hyp .-Bk. .

»
4% Preuß . Bod.-Credit . .
4*A „ Central Bod. .
3W * „ .
4°/» „ Pfandbriefbk.
3‘/z% »
44/o Rhein . Hyp .-Bk. . .
SW* „

82 -50

97 .40

79 !50

9530
85 .-
90 .50
84—

99 .—

93 .40
82—
97 .50
89 .50
87 .75
89—
78—
87 .10
75 .30
90 .30
81 .50

Div.
10
20

20
16
14
40
12

18
5

25
6

15
H

Industrie -Aktien.
Adierwerk © Kieyer .
Aschaffenb .Buntpap.
Aeckaffenb . Zellstoff
Bad . Anilin u. Soda .
Ba-d. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glas
Beck <fcHenkel . . . .
Benz <fc Co.
Bing -Werke.
Blei-u.Sii berh .Braub.
Bleistift Fader . . . .
Brauerei Bindin g . .
Brown Bovery & Co.
.Breuer Masck. Vorz.

tt ti St . . .

In •/•
294 .—

67o !—
407 .—
349 .75
389 .75
521 .-
1010 .

319 .50
240 .—

23l !—

Dir.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10
.20

28
30

Ch em.Fabr .GroWenb.
D.Gold-u .Silb .-Sch .A
Fader dfcSchleicher
Fahra.-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof .
Frankf . Allg . Vers.
Grün & Bilnnger .
Gummi Peter . . . .
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau
Holzrerkohlunesind.
Junghanns , Gebr . .
LederfAdl .&Oppenh
Lederw . Spichartz .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinenf . Badenia
Maschinenf . Essling
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny & Wittek . .Röhre ’nkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Schnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schulifab . A. Wessels
Schuhstoff -F. Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Woiff .
Teilus Bergbau . . .
V. Chem. Fab .Mazwh.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt &Häffnervorz.

St . .
Volthom Seil.
Waggonfabrik FuchsZuckerl .Frankenthal

„ Waghäusel .

In ®/o
790 .—
673 .—
274 .75
221 .—

402 .—
294 —
475 .-
1935.
370 .—
470 .50
410 .—
265 .—
479 .—
324 .50
1670.

312 .—
158 .—
405 .—
398 .—
325—
389 .—
375 .—
365 .—

425 !—
468 .—
427 .—
458 .50
252 .25
375 .—

62l !—
295 .—
380 .—

302 !—
375k—

395
495

450 .—
380 .—
389 .75

Der Murkkur* im Aushtnde.
d*. Hain«, 6. Juli Da weder in der politisrfwo noch in

der wirtschaftlichen Lage die dringend notwendige Stetig¬
keit erreicht werden konnte , so setzte der Markkurs im
Ausland auch heute seine Abwärtsbewegung fort . Dem¬
zufolge waren auch die Notierungen im Berliner Devisen-
vearkehr weiter erhöht Die Steigerungen betrugen für
Amsterdam 30. Brüssel 3%. Italien 1%. London 2%, New
York, T4. Paris 3y,.  die Schweiz 21 und Spanien 15. In
Amsterdam fiel die Mark, um 5 (4051, in Zürich um 10
(795) Punkte.

Banken und Geldmarkt.
- Die Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe

(Friedrichstraße ) veröffentlicht im Anzeigenteil den Ge-
schäftsstsnd Ende Juni 1921.

Industrie und Handel.
* Konkurse im ersten Halbjahr 1921. Die Zahl der

Konkurseröffnungen nimmt von Monat zu Monat zu Im
Juni sind 320 Konkurse eröffnet worden , gegen 284 im Mai
und 267 im ApriL Im ersten Halbjahr sind nach einer Zu¬
sammenstellung der Finanzzeitschrift ..Die Bank“ 1610
Konkurse eröffnet worden . Das ist eine erhebliche Steige¬
rung gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres
(455 Konkurse ), bleibt aber immerhin noch ganz erheblich
hinter den Ziffern der Vorkriegszeit zurück (erstes Halb¬
jahr 1911: 4487 Konkurse ).

Wetterbericht «.
jffieteorotofl;. Beobachtungen der Station Wiesbaden

(Cei. au ) : 26 0

6. Juli 1921. 7 Uhr 27
morgen!

2 Uhr V
iHbia.

s Uhr 27
abonds Mittal

drnrir{ Nonnaisehwer» »672. '.56r 1666 163
red. | Mrf 6,m Meeresspiegel 767 3 76« 3 766 5 766 3

Thermometer (Celsius) . . . . 13 4 20 9 17.8 17 5
Dunstspannung (Millimetert . 8 1 7 8 89 8.3
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 71 43 59 57 7
Windrichtung. N 2 NW 2 N 1
NiedersehIag ’shöbe <MUlimet9r) — —

Niedrigste Temperatur : 9.8.

Moifafs - Uebersidifen
der meteorologischen Beobachtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat Juni 1921. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Chr. Fetzor .)
Luftdruck Lufttemperatur

Mittel
mm

Max.
mm Q

Min.
mm ö

7 m
C°

2 n
C°

9 a
C°

Mittel
C°

Mit« .
Max.

G»

Mittl.
Min.

C«

Absoi.
Max.

C» S
s' Ö
SS ö

753.0 759: 17 744.6 8 15.4 0.4 15.8 16.8 23.4 12 .2 29.5 4 las

Absoi . Feuchtigkeit Relative Feuchtigkeit  Bewölkung Niederschlag
7 m 2n 9 a

mm mm
Mittel

mm
7m

Proc.
2 n

Proc.
9 a

Proc.
Mittel 7]
Proc.

S S | l0.8 | l0.2 10.3 174.4 5 .8 75.6 | 69.9 Jj .3 5.7 5.3| 5.4 | l0 .s | 4.6 | l4

2n 9 a Mittel Z

73■? Zahl der Tage mit
% ä -o Sbß3 c £

5
SlR
Hk
TP

Zahl der Z. d. Windbeobacht , mit

26 18

o U

4 5 26

31
^ ■

( Wiesbadener Sanifäls-Seife

beseitigt raschFußschweiß
Handschwelß

und andere lästige Schweissabsonderungen.
Za haben in Apotheken und Drogerien.

Alleinige Hersteller : 597
Pharmazeut . Industrie G. m. b. H., Wiesbaden . ,

DU at >eu * a:usgabt  umfaßt 8 Seiten.
eaaNWTtmrftcr : » . » «»»Ich.

BmmtmeitS « für Mn politische, Teil: ff. •flntb « ; für Mn MUn
bettunMteil: 3. * .: ff. « üntter ; für Mn totalen unb ptoomiuSra ZMt
lemie Aerichtesaal unb fcanöel: W. Etz: für die « nzeizen ns » -

0 - Dornaus,  stnitlich in Wiesdaden.
S. terrle* MrL Sch» Uender, 'Ichen Hdfdnchdrnckoretin

EprechftunM der Schristieitnn« I* di, » Uhr.

Vom1.—9. Juli

Saison -HusDerliauf
Gelegenheitskäufe zu auffallend billigen Preisen in allen Abteilungen. :

Vom1.—9. Juli

und
Paar

95

75
Damen-Strümpfebnrflm kng,.schwarz.
Damen-Strümpfe SSÄnft 6
Damen-Strümpfe SÄÄ 975  8 75  7 50
Fior-strumpfe siv ; r iat,P; 11 50
Herren-Socken id“ “ 12 50  8 75  8 75
Schweiß-u.Mako-Socken 975
Postn Mako-u. Normalhemden a,lesTüe‘tk 35 00
Mako-Herrenhosen prima Qualität 38 00  35 00
Garnituren in  87 60  78 00  69 50

Damen-Taghemden 29 75  24 50 19 75
Damen-Beinkleider 28 50  24 50 19 50

i76Untertaillenp"m=i5°̂ ’Karhiert  18” 15 50  12
Stickerel-Unterröcke st «ck 55 00  45" 35"
SfnrCPtt aus solidem Drell , moderne Form , onöO OC75
5\ UI dGU festoniert . Stück Zv
knrQPtt aus  P rima  Drei !, mit Stickerei CC 50  dCOO
f\ ui OUU garniert u. Strumpfhalter, Stück Oil

Hausschürzen primamiias e2T°  24 50  19 75
Blusenschürzen ÄSeiunJ 28 50  24 75 21 50
Wienerschürzen primawr t“ r 2950  24 60

Qnnrtlfronori weiß. prina 075 prima farbig n250 |JUI UU dycll Qualitäta , Psrkal 0
I üinfinliPüfion prima Steh- A 75 Stehumleg- £250
LClIIGlml dycll 4-fach kragen^ » kraaen vkragen

Garni - JQ O ^ 00 ^ 2Serviteursm. Kragen
Herren-Oberhemden Jsf'iSSS1. 85 00  65 00

für Knaben , A*\ 00 für Herren OKOO VCOO
weiß u . färb , v.**1- an farbig O« « «

HosenträgerI95  2 95  prim,, Gummi 17 50  13 75
Moderne Strickbinder_ 13 75  12 50  9 75
pRoes?en Breite Binder Stück 9 75 IE 75  U 75 1 8 75

Herrentücher£Ä aL’weißusS 550  4 75  3 95

iö'/i
Rabatt

auf alle nieht
reduzierten

Artikel, außer
Kurzwaren.

Hi

Langgasse 34.

mit bunt .

Auf alle nicht
reduzierten

Artikel, außer
Kurzwaren

Kl (33

II'/,
Rabatt.

*

Sehr preiswert !!
bekommen Sie getragene Filz - und Stroh-
liüte für Damen , Herren und Kinder

gewaschen und aepreßt in der
Umpreß -Anstalt

Lore Schmidt -Heinze
Mo des

Rheingaucr Straße 11, im Laden.

Siusralun-niargarineH
ungesalzen . l Pfund '

Lebensmittel-Haus Herrn . Futterhecker
_ Michelsber « 21 , Ecke Schu '. berg.

00

Spulwürmer.Devermin gebraucht man bei Erwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul¬end Madenwürmer. 4
Alleinverkauf; Schtttzenbof - Apotheke,

LanggasseII.

Berichttgung!
In der am 3. d. Mts . erschienenen Anzeige:

Bekanntmachung, Verein mittelrhein. Privai-
Unterhaltungs- u. Mandolinengesellsch.

Sitz Wiesbaden
muß es heißen:
Verband mtttelrh«!«. Privat.Unter,

haltungs- «. Mandolinengesellsch.
Sitz Wiesbaden.

%



im Sommer!

Bette & Donnerstag, 7. Juli 1921. Wiesbadener Tagblatt. Abend-AusgaSr. Erstes MM . * *. SN».

denn gerade jetzt sind dieselben besonders fett und wohlsdnnedtend.

Heute frisch eingetroffen a
Großfallende Seeweißlinge [Merlans]. . . . . . Pfd. Mk. 2.50
Feinste große Angelschellfische Pfd. Mk.4.00, mittel,, „ 3.00
la große Schellfische0LFS Pfd. Mk. 3.50, Ausschnittw  DDLff. Nordsee-Cabliau Pfd. Mk. 4.00,
ff. Seelachs */i Fisch

ohne ’rohpf Pfd. Mk.3.00,
ff. Seehecht ohne Gräten oLFKoPt Pfd. Mk. 6.00, „

f Alles andere frisch , gut und billig ins

4.50
5.00
4.00
7.00

HauptgwsoHSfti
Grabenstraße 16.

l 'elcpkon 778.

Zwelggesch ätte i
ßlelcbgtr . -6, Klrclig . 7

| Wörthstr . 2f , Dotzb . Str. 53
Zletenring 5, LWderstr. 3.

ia SchwäbischeBlutwurst
ln 2-Pfd .-Dosen Ji  7 .30

Bayr. Rindfleisch
2 Pfund X 10.50

Corned beef
Dose, 2 Pfd . engl. X 12.00

Im Ausschnitt
deutsches Pfund X 8.00
Für jede Dose w. garant.
Täglich frische allerfeinste

Süßrahm-Tafelbutter
in ‘/«' Phi .-Paketen
Pfund X 24 .00

LebensmUtelhang

Witterstein
gcHierstelner Str Oe,
Ecke Adelheid traOe.

Fernruf 4928.

Mod. Büfett
u. Kredenz, dunkel eichen,
u. pol. Kommode preis¬wert abzugeben. Näheres
Btsmarckriug 7. Httz. 1 r.

Bekanntmachung.
Das städtische Karioffelamt ist mit dem 30. Juni

1921 ausgelöst worden. Alle diejenigen , welche
irgend eine Forderung an das ehemalige Kartoffel-
amt der Stabt Wiesbaden haben , werden hiermit
aufgewrdert . dieselbe sofort bei der im Ratbaus.
Zimmer 69, befindlichen Abwicklungsstelle schriftlich
geltend zu machen. F232

Wiesbaden , den 5. Juli 1921. Der Magistrat.

Widerruf!
Die auf den 13. d. Mts . anb'eraumte Ver¬

steigerung des de Kuyperschen Grundstücks
an der ' Sonnenberger Straße findet nicht statt.

Der Notar : F264
_ Dr. Fleischer. Justizrat.

Samstag , den 9. Juli 1921
ab 8 Uhr abends im Kurgarten:

Gartenfest.
8—io Uhr : Konzert.

Etwa 9l/i Uhr:

Feuerwerk.
Eintrittskarte für Nicht -Abonnenten : 12 Mk.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-
karteninhaber : 6 Mk., mit der Abonnements¬

oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . F221
Abonnements - und Kurtaxkarten berechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kur¬

gartens nur bis, 6 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung , 8 Uhr:

Abonnements -Konzert.
Städtische Kurverwaltung . I

Kirchweihe Waldstraße!
s ' » iwllßW „pH Wz« Jaiat" „
L, 8 » tnxteit vom Jngplatz . 5 ff

Empfehle meine Brercwobftweinc. ^ n
L -x Spezialität: Johannispeerwet" !

J Wachenheimer Traminer im Glas 4 .50 3,5'
J Kalte und warme Küche. I ~
jjjj' Um geneigten Zuspruch bittet

Jakob Reichert. Riedstraße 26.

FISCHHAIJS JOHANIS WOLTEM
Ihvrnrcf F| saiHAtLl:  ELIENBOGEN6AS5E 12 « «wundi

Seefische
heute besonders preiswert.

Freitag und Samstag so lange Vorrats
D porfionssehellfisch Pfund1.80 ©

Schellfischo.M
8—öpfündig

Pfd. 3 .00 Mk.
Goldbarsch

ohne Kopf

Pfd. 3 .50 Mk.
Seelachso.Kopf zr.Jisehe2.50, l Äussehn.5.50
JsJ. Sorte Jfordsee-jlBgelsehellfteehe Pfd. 5.50.

Alle übrigen Sorten billigst I
Große Auswahl tu Fischkonserven . Fischmarinaden — Heringe

Räucherfische.

Meine
Marke:

Matjes-Heringe
„Ohne ßleichen“r;Ät .60u. 2.50

s.J .20 *- 14.00
Jst. Schotten-Vollheringe sm°d85?>. vt-ä.9.75

nsTKiAsstoes _ a  spuiAinesoiÄPT

Holländer Kartoffeln
per Pfd . Mk. 1.50 per Zentner Mk. 1.40

Italiener Kartoffeln
per Pfd . Ml . 1.70 per Zentner MI . L.60

Wim Wiener Mop
gesunde Ware , per Pfd . Mk. I .—

Kartoffeln treffen wöchentlich 3mal ein und werden
in guter Qualität und Sorten täglich zu billigste»

Preisen berechnet.

ff Kirchner, VWM 6tt.2.

I Ab morgen 2. Teil.

Schreibmaschinen
werden sachgemäß gereinigt, repariert und instand
gesetzt. Verlauf neuer «. gebrauchter Maschinen.

Metz. 50  Mph.M
Klubsessel

in bestem Rindleder,
* Cord und Gobelin.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co .»Bismarckring 19

Waggon Heidelbeeren
sehr schön

I« Pfund 40 Mt.
Adolf Mahr

levbon 4822. Adolfstrahe 5.

Frische und gebackene Fische
n guter Qualität täglich frisch und büligst.lsr summ. mim.» Hl"

Segen Grippe und Erkrankungen
der Verdannngsorgane

ist schwerer , stärkender Rotwein
ein altbewährtes Mittel.

I Rapp ’s
Äloranto

mit dem „Rappen“
ist in diesem Falle unübertroffen.

Preis : Mk. 15.— per Flasche ohne Steuer u .Glas,

2.Kupp,«SSVMoritzsIr.51
Filiale : Neugasse 20 .

Telephon 2169 . 518
Man achte genau auf meine Firma ! ^

Selbstgefert. pr. Lederwaren
Damentaschen, Geldtaschen,

Brief- und Zigarrentaschen empfiehlt
Ge org Mayer , Riehlstr . 9, Part.
Dauer - Batterien

mit unerreichter Brenndauer

Fladt , Luiseastr. (jetzt]25,

7.C.D.
Leitung : Carl Diehl.

Samstag , den 9. Julii

Nachtfest
Waldbäuschen.

Feinstes
Weizenmehl475

per Pfd.Maizena kü 00
per Vi Paket Je
Alle Artikel zur

Einmachzeit
Zucker , Weinsteiusäure,
Salicy!, Fergamentpapicr.
Alle Gewürze

Vanille, Zimmt usw.
Tafelöl

Reinschmeckend , frisch
gebrannt,

Kaffee
Mk. 19 .— per Pfd . an.
Tee, Kakao, Schokolade.

Reinhard Göttel,
Michelsberg 23,

Ecke Schwalbacher Str.

Wegen vorgerüdtter Jahreszeit:

ifll

Schuhverkauf
des Gewerkschafts-Kartells,

Wiesbaden , Wellritzstrasse 49.
Verkaufszeit tägl . von 9—6 Uhr im kl. Saale des

Gewerkschaf tsha uses.
Eingang durch den Hof links.

NB . Wir machen unsere Mitglieder nochmals
aufmerksam , dass der Verkauf vom Gewerkschafts-
kartell in eigner Regie geht . _ .

Damen -Halbsehuhe jetzt Mk. 76.50,
Damen- Haibschuhe jetzt Mk. 54.—,
Kinder-Spangensch . Mk. 42 .50, 50 .50 , 58.—
Kinder-Stiefel . . Mk. 50.50 , 58.00, 69.—

Ferner:
Herren-, Damen - , Kinder-Stiefel u. -Schuhen

in allen Arten und Preisen,
weiss, schwarz und braun . Nur gute Qualitäten.

S~üSrihni-Dllttßr ISm!
Margarine, Käse, Schmalz, Milch

in nur feinsten Qualitäten.

Fokter
Faulbrunnenstn . 7.
Häfnergasse17

Tei . 999 ^
tylfl & CllfjCltt & 'X*
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Besitze großen, prachtvollen

Ausstellungs -Saal
sowie Büro-Räume

Parterre undI. Etage.
Als Kanftnann mit reichen, prak¬
tischen Erfahrungen und erößeiem

Barkapital , suche erstklassige
Vertretung

oder Niederlage
evtl . Beteiligung

oder Neugründung
mit tüchtigem Fachmann.

Angebot von nur Za Sache erbeten
unt . L. 723 an den Tagbl .-Verlag.

Warum lohnt sich der Weg zu mir?
Zur Kleider» und Wäsche- Zentrale?

Weil ich billig bin i Warum bin ich billig?
Weil ich keine hohe Ladenmiete zahle , weil
ich kein Personal habe , leine Schaufenster

und keinen Geschäftslurns!
Darum sparen Eie Geld , wenn Sie

Herren» und Jünglings - Anzüge, Hosen,
Leinenjoppen. Lüster»Sakkos und Wäsche

bei mir kaufen!
Erstes Spezial »Etagengeschäft am Platze
EMngerMlMliltr.I , Elke WellrW.

Um mein Lager zu räumen.
Einzelne Storr », « ardinen sowie lein. Portiere»

weit un er Preis.
Julia » i «llmann , Sch erfteiner Strafe 1, 2. S

>vis Antiquitäten , Bilder nur erster Meister , ein- s
.gelegte Möbel, Schmucksachen , Miniattlren , nur.
echte Porzellane , u. bes. Persertepp . u. Verbind .-

) Stücke u. auch ganze Nachlässe . Off. erb. an(

Kochbrunnenplatz 3.

Altes Gold und Silber
Gold' und Silber-Gegenstände

aller Art kauft höchstzahlend

Uhrmacher M - HEINE Wellri ' zstr . 4

als Büro -Räumlichkeiten, im Zentrum der
S adk, Parterre oder 1. Etage zu mieten
gesucht. Offerten unter ©. 724 an den
Tagblatt -Verlag.

SelWskll im Wes!
Zahlreiche Herren bester Gesellschaftskreise. darunter
tüchtige Fachleute , stehen im Begriffe . Aktiengesell¬
schaft mit 12 Millionen Mark Kapital zu bilden , um
günstige Gelegenheit des billigen schuldenfreien Er¬
werbs eines habe Gewinne abwerfenden Unter¬
nehmens der Eisenindustrie (fabriziert werden haupt¬
sächlich landwirtschaftliche Maschinen) auszunutzen.
Um noch restliche 2—3 Millionen Mark Aktien zu
vergeben , soll Kreis der Beteiligten erweitert wer¬
den. Aktien sind — ganz gleich, ob in kleineren oder
gröberen Mengen — noch zum Ausgabekurse von
110 Prozent direkt vom Dorbereitungsausschub vro-
vistonsfrei erhältlich . Sichere Kavitalanlage mit be-
ftimmter Aussicht auf hoben Gewinn und baldige
Kurssteigerung auf ein Vielfaches. Reflektanten
wollen sich unter SB. 726 an den Tagbl .-Verlag wen¬
den. Diskretion zugesichert. Besonders geeignete
Personen mit gröberer Beteiligung haben Aussicht.
Aussichtsratsmitglieder zu werden. Diese Anzeige
erscheint nur einmal . F196

mit allen Branchen
hat für Wiesbaden eine Inkasso -Haupt-
Agentur an einen tüchtigen, in besseren

Kreisen Zutritt habenden

Selbstakquisiteur
zu vergeben. FI72

Angebote unt . M . 72« an den Tagbl.-Verlag.

Homöopathie- Augendiagnose
Habe Sonntags meine Sprechstunden wieder

aufgenommen . Frau Boss , Biersfadt.
Pojr - u. Reiiekactons.
Pcrgam .- u. Packpapiere.
Vutterbrot -Paoiere.
Kafsee-Filtrierpaviere.
Moderne Briespapirre,
Buntglaspapiere

(herrliche Master ) .
Pavvschalen s. Obst rc. b.
Carl 2 . Sana . Bleich-
str. 3b. Ecke Walramstr

5

Hermann Knapp
Früdite»u.Lebensmittel*

Erohhanälung
3 Marktplatz3

Telefon 6458.
«C.»mOBO9CH• O•

Von mehreren, neu an¬
gekommenen Waggon¬

ladungen offeriere:
Prima holl, neue gelbe

Speise-
Kartoffeln
Pfund iflk . 1.50

Ital . gelbe
Salat-

Kartoffeln
Pfund Mk . 1.80

Pfälzer
Speise-

Zwiebeln
Pfund Mk . 1.20
An Händler und GroS-
verbraucher zentner¬

weise billiger.

Prima ! Prima!WbmsllslI
«5 % zackergesützt, Pfd . 11-

£ Wert.
«irchgasse 51. Tel. 2648.

Frau Nachbarin
die feinste Süßrahm-

Tafelbutter
Pfund Mk.

kaufen Sie bei
„Omika“

Riehlstr . 8

Bester u. billigster Ersatz
Tür teuere Südweine sind
Henrichs

Erdbeer -,Stachelbeer -,Jo¬
hannisbeer -, Brombeer -,
Pflrsiscb - und Heidclbeer-
weine, arztl . empfohl . für
Magenkranke u.Blutarme)

Himbeersaft
gar . rein , Pfd . IO .— Mk.
Niederl . in all . Stadtteilen.

Obstweinkelterei gFr . Henridi
Blüehcrstr . 21. Tel. 1914.

Rolladen-
u.Ialousien-

Reparaturen
öfort im Hause billigst.

Rolladen -Montcnr

A. Metzger,
Mau itinspiatz.

3797  Fernruf 3797.

HW- u. Klhlalzlmmer
einz. Waschkom.. Sviegc --
chränke. Sofa m. Sessel u.

Stuhle Diwans , gut ge-
orb . Küchen. Zimmer - u.
Kuchenlijche. Flurgard ..
Kassen- und Etsschränke.
Etagere , Kleiderständer
usw. sehr billig.

Ad. Kettner.
Neugaiie lg . Hth. 1.

In amerikanischeMakkaroni
Pfund X 9 .00

Fst . amerik.Weizenmehl
Pfund X 4 .75

Garant , reiner holländ.
Kakao

Pfund X 10 .50
Reinschmeckend., gebr.

Kaffee
‘Pfund X 19 .00

la Einmachzucker
Pfund X 5 .30

bei Zentner X 6 .25
b.Großabnahmebilligst

Reis mit Tomaten
1 Kilodose X 2 .60
la Qchsenfleisch
hochf. Auslandsware

1 Pfd .-Dose engl. 5.50
V. .. .. .. 0.25

la Rindfleisch
1 Kilodose X 10 .50
Fst. Leberwurst
1 Kilodose X 5 .50

la Salatöl
Liter x  14 .50

la Backol
Liter X 12 .00

Michelsberg 9. T. «52.

Satten!
Mt meinem Spezial

mittel vernichte ich alle
Ratten , mögen die Be¬
triebe beißen, wie ste
wollen, staunend schnell.

Beruss -Kammeriäaer
klhmtt,WWW 31.

Garantiert radikaler
Wanzen' und WM

200 Er . nur 3 Mk.

Berk, fortges. Sunde all.
Rassen. Nebme immer g.
veranl . Sunde in Dressur.
Biele Dankichr. Scheren.
Waschen u. Kupieren von
Sunden . low. Deckrüden-
Bermittl . Ankauf guter
Rassebunde. Aua. Febr.
Berufsdress.. Wolfram o
Elcbenbach- Straße 3. ab
Schiersteiner Straße.
Billiges Angebot in

A

dar . St -inw..
Mnnd . Seiler:

Blllthner.
betr . In

strumenie sind ganz wenig
gespielt, fachmänn., wi>-
r-on der Fabrik ousgearb
Zu bes. ohne Kaufzwang

Iabnst rasie 34. 1 l.
Gefchent.

Sehr ar . Gobelin-Wand¬
bild . imitiert , Wateau-
Mot .. in antikem Seiden-
rabmen . für 375 Mk. , . vk
Off, u. 3 . 723 Taabl .-Pl.

Kpchtel-MMldrSen
preiswert zu verkaufen
Kiedricher Stra ße 5. 3 r.

Zwei gleiche
WUi -MkNeii

mit K.slen ungebr., gute
Friedensware , auch einz..
abzua. Hcrmannstr 17. I. r

in bochberrichaftliches
Mabag .-Schlaf.,immer,

ein prima gearb.. gebt
Eichen-Soeisezimmer und
ein Diplomaten - Schreib
tisch billig zu verkaufen
bei öevlmann , Wagr-
mannstroße 31.

Kllchen-Einrichtung 859,
chläs. Bett 550. Zudecke

mit 2 Kissen 300. Diwan
500 Mk.. Kommode 320
u. Tisch zu verkaufen
Scdanskrabe 5. Hth. 1.

Schwarze Schäferhündin,
8 Wochen alt . sowie zwei
Mund Schafswoll« zu ok.
Michelsberg 20 Htb. 2.
H.»Rad m. Werkzeug u.

n.Bereif . zu vk. Schwarz.
Schwalbacher Straße 59.
Prima Fahrrad zu verk

Bismarckring 43. Part , r.

50 R. Hafer
a. d. Halm . NäheDieteu-
mühle . zu verk. Näheres
Kellerstrabe 5. 1.

Möbel
g« « MIMM

auch Einzelftiicke,
kauft zu hoben Preisen

Zimmermann,
Weberansse 25. Tel . 3253
S ^ «. D^Rad zu k. i

Osf. u. D. 72« Taabl .-!

Allein-
Vertretung!

Redegew . u. rnergiiwe
Damen u. Herren können
bei einigem Fleiß mit
Leichtigk. 5000 Mk. uno
mehr im Monat verdienen
durch Uebernabme uni
voi .-amtl . ges. geschützt
Massenartikel , welche st.
jeder Haushaltung gebr.
werden . Nur solche Inter
welche über 1000 Mk. u.
mehr in Bar verfügen,
wollen stch zwecks näherer
Besvr . an Herrn Huhncn
wenden . Hotel Einhorn
Marktstr . 32. von 9—4
Ufa am Freitag . 8. Juli.
,n Wiesbaden.

CanffiutftQe
gesucht

Langgasse 17.
Touren -Miitz«

mit Pfalz . AbzeiL, Nicht.
Sonnenbcrg , Kellerskopf
verloren . Geg. Bel abzug.
Werner . Bismarckring 2.

Verloren
1 Brosche mit chinestschen
Münzen . Wicderbr . sehr
höbe Belohnung Hotel
Nioiera. _

Zwei kl. Schlüssel
m. Ring a . d. Hauotvost
verloren . Abzug, geg. Bel.
Gneisenaustraße 23. 3 l.

Durch die glücklich « Geburt einer
prächtigen

Tochter
wurden hocherfreut

Joseph Trottenberg und Frau
Lude , geb . Bett.

Geilenkirchen (Rheinland ), 4. Juli 1921.
Neustraße 84.

Mandolinen . Gitarren,Lauten . Violinen u. alle
Mustkinstr. kauft Seidel,
Iabnstraße 34. Tel . 3263
Suche zur Bervollständig.

noch einigeXQermotooter-
Bestände.

Offerten unter U. 888
an den Tagbl .-Verlag.

2Persel Witze
il  4 Statt fielims
gegen sofortige Kassa von
Herrschaften zu kaufen ge¬
sucht. Offerten u. H. 702
an den Tagbl .-Verlag.

(a. Zeiß - Görr ) . Spiegel-
refL - Kamera kauft
hoben Preisen

Zimmermann.
Webergasse 25. Tel . 3253.

Die glückliche Geburt eines kräftigen

&/ Stammhalters
zeigen hocherfreut an.

Erich Roth und Frau
Herrni , geb . Fischer.

Stuttgart , Salzmannweg lß
2. Juni 1921.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der langen Leidenszeit
und bei dem Heimgang unsres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir hiermit
unsern innigsten Dank.

Famiüe August Gruber.
Wiesbaden, 7. Juli 1921. m

Für die liebevolle Teilnahme bei dem
Heimgange unsrer unvergeßlichen Mari«
sagen innigsten Dank

Frau Dh. Schlechter, Wive.
The ese Sch echter.

Wiesbaden , den 6. Juli 1921.

Nachruf!
Am 6. Juli d. I . verschied nach kurzer Krank¬

heit unser langjähriger technischer Angestellter

öm Gems Mett
im S9. Lebensjahre.

Wir verlieren in Herrn Reichert einen
fleißigen, pflichttreuen Mitarbeiter , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Wiesbaden , den 7. Juli 1921.

Weder & Schmidt,
Baugeschäft.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsre liebe Mutter,
Schwie ermutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Tante

Maria Fritz
geb. Gietz

im Alter von 74 Jahren nach schwerem Leiden
ip ein besseres Jenseits abzurusen.

Die ttauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilh . Fritz , Adlerstraße 62
Familie Heiirib Fritz
Familie Karl Gebhardt.

Die Einäscherung findet Samstag , den
9. d. M., vormittags 10 Uhr, in aller Stille statt.

Statt Karten!
Gestern abend 7,10 Uhr entschlief unerwartet an den Folgen

ihres Herzleidens meine liebe, gute Frau , unsere geliebte treusorgenda
Mutter und Großmutter

Frau Mathilde Bradi
geb. Zuntz.

Die Hinterbliebene

Wiesbaden , Grillparzerstr . 3,
Sao Paolo , Frankfurt/M .,

den 6. Juli 1921.

Edmund Brach
Hans Brach
Grete Knewitz , geb . Brach
Br. Ernst Brach
Cita Brach, geb . Kitz
Major a. D . Knewitz
und Renate Gisela Knewitz.

Die Einäscherung findet am Sonnabend , 11 Uhr , in aller Stille
im Krematorium Südfriedhof statt.

Von Kondolenzbesuchen wird gebeten Abstand zu nehmen.
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DeutschlandZahlreiche Zweigniederlassungen in

Bankmäßige Geschäfte aller

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1920 ist erschienen und kann
durch unser Archiv und unsere Niederlassungen auf mündliche
oder schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden

Einmaliges ganz besonders
günstiges Angebot!

10000 . Dosen
Reir in Tomatensauce

(Schweizer Fabrikat ) <$43
sehr schmackhaft, verwendbar zu verschiedenen
Gerichten, daher empfehlenswert für große

Haushaltungen , Hotels und Pensionen.
W louiijtsn sehr zu empfehlen. fk  CA
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Wiesbadener Bank für Handelu.Gewerbe
AKTIVA

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Frtedrichsfraße 20.

Gesdiäffssfand Ende Juni 1921. PASSIVA

1. Kasse . . •
2. Fremde Geld̂ orten und Zinsscheine
3. Guthaben bei der Reichsbank . .
4. Postscheck-Konto

in Frankfurt a. M.
5. Postscheck-Konto in Köln a. Rh.
6. Verkehr mit anderen Banken . .
7. Giro-Konto hei der Dresdner Bank

Frankfurt a. M. und Berlin . . .
8. Wechsel-Bestände:

a) Bankwechsel.
bl Vorschusswechsel.
c) Geschäftswechsel.
d) Einzugswechsel .

9. Wertpapiere der gesetzt. Rücklage:
a) Deutsche Staatspapiere . . . .
b) Sonstige bei der Reichsbank

beleihbare Papiere . . . .
10. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürgschaft
und andere Sicherheiten .

b) Vorschüsse gegen Wertpapiere
An- u. Verkauf von Wertpapieren
für unsere Mitglieder . . . .
Kredite für geleistete Bürgschaften
Hausgeräte.
Hauskonto I: Geschäftsgebäude
Hauskonto II: Erworbene Grund¬
stücke .
Hausverwaltungs-Konto I:
Geschäftsgebäude.
Hypotheken-Konto:
Erworbene Hypotheken . . .
Verwaltungskasten.

H.
12.
13.
14.
*6.

16.

17.

18.

M All
780 320 97 1
795772 48 111627 920 271

66 892 74
17 869 73

7 935 479 82

2 471336 08

52 044 000
1134 041 46

304 888 90
23139 38

626 612 70

161904 56

2 094 722 86
2 843141—

661436 98
396 121 10

2463
344 980 68

234 923 08

1537 15

116 800
1251 143 77|

(Mitgliedergut-1. Geschäftsanteile
haben) . . . .

2. Gesetzliche Rücklage.
3. Rücklage II .
4. Ruhegehalts-Rücklage.
5. Sparkasse der Bank.
6. Darlehen auf Kündigung(Anleihen

gegen Schuldscheine uns. Vereins)
7. Laufende Rechnungen mit und

ohne Kreditgewährung
Inkasso-Konto . . .
Hypotheken-Schulden

10. Sicherheitswechsel für geleistete
Bürgschaften.
Verwahrungsgebühren. .
Schrankfachmieten . . .
Zinsen-Konto.
Hausverwaltungskonto II:
Erworbene Grundstücke .

16. Mittelrheinischer Verband
16. Gewinnanteile.

8.
9.

11.
12.
13.
14.

10038.
192.

10230.

76 316 447|81 | 76 316 447181
Zahl der Vereinsmitglieder Ende Män 1921
Zugang im 2. Vierteljahr 1921: .
Stand Ende Juni 1921: . . . . . . . . .

Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe
Eingetragen « Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Schfeucher. Frey. Strehmann. Dr. Frankenbach.

F281

Schneider.

Ärgern Sie sich nicht beim Essen mit stumpfen
Tischmessern.

Tadelloaer6ehlifI und Politur, Ersatz von Helten,
Klingen durch

Bismarckring7 A. Eberhardt )un. Telefon 1246
Reparaturwerkstatt« und Schleiferei.

Auf telephonischen Anruf freie Abholung und
Wiederznstellung. 667

Reine Moselweine
von sehr schöner Qualität

empfehlen preiswert 631

Hubert Sdififz & Co.
Nikolasstraße 28. Fernspr. 6331.

M

6 029 829 48
1917 092 83

817 992 16
600 094 07

15 221 237 63

8048 760 05

41 858 022 54
41 125 23

166 000

396 121 10
38 935—

6 176 25
2206 376 58

2 385j29
26 032194
41 266 66

Auskunftei-DetektiveKosmas
Luisenstraße 2̂

Ecke Bahnhofstraße
Telephon 4180.

Auskünfte
über Vorleben , Ein¬
kommen , Vermög., etc.

Ermittlungen
Beobachtungen

an allen Plätzen der
Welt . — Nachweisbar
Ia Erfolge in der Auf¬
klärung v.Diebstählen.

On parle frangais.
Engiish spoken.

Durch vollständige Reorganisation meines Ge.
schäftsbetriebes bin ich in der Lage

volle Garantie
für guten Sitz und sorgfältigste Verarbeitung meiner

Ifaljanzige
zu übernehmen. Die bekannt billigen Preise bleiben
bestehen, Zwanglose Besichtigung meines reich¬
haltigen Stofflagers erbeten.
Maßanzüge aus guten Stoffen von 560.— Mk. an.

EW . WENZEL
Generalvertreter von Lausitzer Tuchfabriken.

ZweigniederlassungWiesbaden.
Kaiser - Friedrfch - RInfc 30 , T . 1297
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